No. 186. Mittwoch den 12. Auguſt 1835, 


Pr e u ß e n. 

Berlin, vom 10. Auguſt. — Se. Majeftät der König 
baben dem ehemaligen Haupt ⸗Ritterſchafts Direktor von 
Bredow die von ihm nachgeſuchte Entlaſſung aus feir 
nem Amte als Direktor der Allgemeinen Wittwen⸗ 
Verpflegungs⸗Anſtalt zu ertheilem, und gleichzeitig den 
Ritterſchafts⸗Rath v. Monteton zu deſſen Nachfolger 
in dem gedachten Amte; den Letztern noch zu Mitgliede 
und Ober Kommiſſarius der Koͤnigl. General⸗Kommiſſton 

für die Kurmark Brandenburg zu ernennen geruht. 
Die Chauſſeebauten zwiſchen Paſewalk und Anklam, 
Anklam und Cavelpaß und zwiſchen Damm und Stars 
gard werden mit großer Regſamkeit betrieben. Auf den 
beiden erſtern Straßen iſt das Planum vallendet und 
is wird mit Legung der Steindahn fortgefahren. Auf 
der letztgenannten Straße iſt man mit Legung des Pla- 
num⸗ und Anfuhr der Matertalien beſchäftigt. 
Das proviſoriſche Eiſenbahn Comité zu Duͤſſeldorf 
at unterm Aten d. M. eine Bekanntmachung erlaſſen, 
do in es, in Uebereinſtimmung mit dem Comité zu 
Elberfeld, die für die Anlegung einer Eiſenbahn zwiſchen 
nden Städten eroͤffnet geweſene und mehr als binteis 
end ausgefallene Actien Zeichnung, nachdem fie in 
Duſseldorf 450 000 Rthir., und in Elberfeld 213.600 

Athlr. eingetragen, vo läufig fiir geſchloſſen erklärt; 
Koblenz, vom 4 Auguſt:. — Der Belgiſche In⸗ 
genieur Cochaux? Er finder der unter dem Namen Bate aus 
chaux- befannten Dampfbagger, war hier anweſend, 
um die Behörden: auf die wichtigen Dienfte aufmerk am 
* machen, welche feine Baggerſchiffe fuͤr die Verbeſſe⸗ 
ung und Austieſung der Flußbetten des Rheines und 
r Moſel zu leiſten im Stande wären: Vermittelſt 
des ſolchen Schiffes kann man in einem Tage 1800 
wonnen oder 36,000, Centner von den feſteſten Erde, 
dab Sirsarsın und Steinen aus dem Fluſſe räumen; 
i find die Koſten ſo unbedeutend, daß der Kubik 


— 


J meter ſich nur zu 17 Pfenniaen berechnet. Die Ma⸗ 


ſchine baggert bis zu 25 Fuß Tiefe. Alle dieſs Angaben 
gründen ſich auf Erfahrungen, namentlich in der Sambre 
und im Kanal von Brüffel nach Antwerpen, welche bier. 
her nur von flachen Schiffen befahren wurden; vor kur⸗ 
zer Zelt konpte ſchon ein Seeſchiff, eine Preuß iſche 
Brigg, die Werfte von Bruͤſſel erreichen. Dem Ber 
nehmen nach wird ſich Heir Cochaux nach Berlin ber 
geben. a | 


2 Deut f chen d. 


Dresden, vom 7. Auguſt. — Heute Nachmittag 
um 3 Uhr iſt Ihre Majeſtät die verwittwete Königin. 
von Neapel hier angekommen und im Hötek de Po- 
logne abgeſtiegen. Ihre Könial; Hoheit die Prinzeſſin 
Louie, Gemahlin des Prinzen Maximilian, war Hoͤchſt⸗ 
de- ſelden bis Chemnitz entgegen gereiſtt 

Nachrichten aus Wien zufolge, werden Se. Majefldt 
der Kaiſer von Oeſterreich am 1. September d. J. von 
Wien abreiſen. Die Reiſeroute if folgendermaßen bes 
ſtimmt: Am 1. September von Wien über Horn nach 
Schrems; am 2ten von Schrems bis Budweis ohne 
Aufenthalt; am Zten, Aten und Sten Aufenthalt in 
Budweis; am Eten von Budweis über Horazdiowitz 
nach Pilſen; am 7ten und Sten Aufenthalt in Pilſen; 
am Iten von Pilſen nach Mariendad ohne Aufenthalt; 
am 10ten und kiten Aufenthalt in Marienbad; an 
12ten von Marienbad uber Koͤnigswart nach Franzens, 
brunn; am 13ten Aufenthalt in Franzensbrunn; am 
14ten von Franzensbrunn Über Ellbogen nach Karls bad; 
am Löten und 16ten Aufenthalt in Karlsbad; am 
17ten von Karlsdad über Schoͤnhof nach Saatz, und 
am 18. September von Saatz über Brür nach Toplitz. 

Ferner melden Privarberichte aus Karlsbad, daß Se. 
Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſtt Michael von Rußland 


7 


* 


Hoͤchſtdeſſen 
nach Iſchl abrei 


ten und von da morgen früh 8 — 9 Uhr Hoͤchſtihre 
Se nach Dresden fortfeßen. 5 5 


——— . 


Gotha, vom 5. Auguſt. — Ihre Koͤnigl. Hoheiten 


chen und zu bearbeiten. 


der Peinz und die Prinzeſſin Wilhelm von Preußen 


baden heute Nachmittag, nach einem vorher bei der 
verwittweten Frau Herzogin eingenommenen Fruͤhſtuͤcke, 
welchem auch unſer regierender Herzog beiwohnte, die 


5 bieſige Stadt verlaffen und Ihre Neife nach Berlin 


fortgeſetzt. Auch kamen heute Vormittag die regierende 
Fuͤrſtin von Schwarzburg⸗Sondershauſen, von Detmold 
nach Arnſtadt zutückkehrend, und gegen Abend des 
Prinzen Auzuſt von Preußen Koͤnigl Hoheit, auf der 
Reif von den Rheinprovinzen nach Berlin, durch hier 


f Frankfurt a. M, vom 4. Auguſt. — Se. König: 


liche Hoheit der Prinz Auguſt von Preußen iſt heute 


von Trier kommend hier eingetroffen. 


Hamburg, vom 6. Auguſt. Pr Der Freiherr 

Alexander v. Humboldt iſt von Berlin hier angekommen 

und wird mit dem Dampfchiffe nach Havre abgehen. 
P Ol e n. 


Warſchau, vom 4. Auguſt. — Der Generalſtabs. 
arzt Geheimerath Baron Wilje iſt aus St. Pete sburg 
hier angekommen, um ſich nach Kaliſch zu begeben, wo— 
hin ſchon viele Hof-Equipagen abgegangen find. Der 
Poſt enlauf zwiſchen Kaliſch und Warſchau iſt fo einge 
richtet, daß man in 48 Stunden von einem Ort zum 
anderen gelangen kann. 

Es hat ſich unterm Schutze und mit Befoͤrderung 
der Regierung elne Compa nie gebildet, um Sglzlager 
oder Salzquellen, unter gewiſſen Bedingungen, aufzuſu⸗ 
Sie hat bereits ihre da-auf 
bezoͤglichen Operationen eingeleitet und hegt große Hoff⸗ 
nungen, daß ſie mit dem gluͤcklichſten Erfolge gekroͤnt 
ſeyn werden. ; 
Der Hüttenbam wird von der Regierung fortwährend 
mit der größten Lebhaftigkeit und unter bleibender Ten; 
denz feiner moͤglichſten Verbeſſe, ung betrieben... Es find 
daher auch wiederum einige Hütten⸗Beamte auf Reijen 


— 


nach dem Auslande geſandt worden. 


Von der Polniſchen Grenze, vom 2. Auguſt. — 
So wie in dem benachbarten Kaliſch die Vorbereituns 
gen zum Empfange der Truppen, welche ſich dort binnen 


ſtattfinden; 


en; es ſcheint noch durchaus nichts über d 

Dauer des Aufenthalts der Truppen in Kaliſch fefigefel* 
zu ſeyn, wenigſtens laſſen die Anſtalten im Ruſſiſchen 
Lager nicht auf ein ſchnelles Auselnandergehen fliegen, 
dem ſey wie ihm wolle, immer wird dieſes Zuſammen' 
treffen befteundeter Heere zu den intereſſanteſten Epiſo“ 
den in unferer vielbewegten Zelt gerechnet werden konnen, 

7 4 Fr 7 


t a 

Paris, vom 2. Auguſt. — Der Marfchal Gérard, 
der ſich während der Juli-Feſte nicht in Paris befand, 
iſt vorgeſtern hierher zurückgekehrt, und hatte ſogleich 
eine Audienz beim Könige, 5 
Die Regie ung ſoll die Abſicht haben, den Kammern 
3 neue Geſetze vorzulegen, und zwar eins in Bezug 
auf das Anfertigen und Aushaͤngen von Karrikaturen 
auf den König, die Königliche Familie und die Regie- 
rung; ein zweites, wonach binfuͤhro jeder raiſonnirend⸗ 
Zeitungs A tikel von deſſen Verfaſſer unterzeichnet ſeyn 
oll; und ein drittes, das den Geſchwornen Gerichten 
geſtatten ſoll, bei Prozeß Vergehen das Schuldig mit 
7 gegen 5 Stimmen auszusprechen. Wahrſcheinlich 
wird die Deputirten-Kammer morgen eine Sitzung bal 
ten, inſofern bis dahin eine hinteichende Anzahl von 
Deputirten in Paris iſt. - 72 

Der Messager will wiſſen, daß über die zu ergrc⸗“ 
fenden legislativen Maß egeln große Meinungs Verſch le“ 
denheit unter den Miniftern herrſche. 

Der miniſterielle Moniteur du Comerce enthält 
folgenden Artikel: „Mehrere Jour nale legen dem Her 
zoge von O leans Worte in den Mund, die, er nicht 
füglich geſagt haben kann. Der Prinz weiß in der 
That beſſer als irgend Jemand, daß es der Regierung 
nicht einen Au eublick in den Siun gekommen iſt, den 
durch die Cha te verbuͤrgten Freiheiten Eintrag zu thun. 
Er weiß auch, daß der Konig keinen olchen Eingriff 
erlauben wurde. Die Regierung will elnzig und alleit 
daß die Pieſſe nicht jeden Morgen die Verfaſſung und 
die Richte des Königs im Namen der Republik oder 
der vorigen Dynaſtie ang eife. Der Herzog von Dr 
leans iſt mehr als irgend Jemand Dabei intereſſtel 
das zu wollen, was die Regierung will. Die Eräh 
lungen in den Journalen ſind daher läderlihe E fig. 
dungen.“ N : ; 


Dis Journal” de Paris eüthält einen beſtigen Art, 


tan gegen den Pleßuafug. Am Schiuſſe heißt ea: 


— 


Allent alben hörte man den Ru: 


Die ubſcheulcche Taktik der revolutionnaireh Preſſe 
daß ihre Fruchte getragen und doch wird es uͤdelgenom, 


men, wenn ihr zum mindeſten Unklugheit vorgeworfen 


wird. Seit fünf Jahren hat fie den König als eigen 
öffentlichen Feind geſchildert, der des Haſſes aller guten 


rger werth ip, und jetzt wundert fie ſich, wenn man 


ihr Rechenſchaft abfordert äber Handlungen derer, denen 
fie taglich geſagt bat, es ſey eine Pflicht, das Land von 
dem Koͤnig zu befreien. Nein, wie groß auch heute 
eure Verwirrung, vielleicht auch eure Reue tcyn mag, 
tor werdet einer furchtbaren Veta'twottlichkeit nicht 
entgehen. Der oͤffentliche Sinn, denn ihr ſo oft irre 
gefuͤhrt und verdorben habt, ſtaͤhlt ſich wieder dei ſol⸗ 
chen Vorgängen; die Natur eurer Lehren ergiebt ſich 
aus ihren Früchten. Auch erhebt ſich von allen Seiten 
nur ein Schrei des Unwillens gegen euch, und diefer 
Schrei iſt eine wohlverdiente Zuͤchtigung.“ 8 
Der Doktor Montazeau, der unmittelbar nach dem 
Mord Anſchlage am 28. Juli in dem Zimmer Gerards 
war und die Höllenmafchine genau beſichtigte, hat € 
Eläre, daß diejenigen 3 Flintenlaͤufe, welche an der Aus 
ßerſten rechten Seite, alſo da, wo die Exoloſion anfing, 
angebracht waren, Ausſchuß Läufe geweſen und offenbar 
in der Abſicht uͤderladen worden wären,“ die Perſon 
ſeldſt, welche anzündete, durch ihr Zerſpeingen zu toͤdten. 
Der Könia und feine Söhne verdanken hoͤchſtwahrſchein 
lich das Leden dem Umſtande, daß grade die letzten 
5 Laufe zur Linken der Machine, welche die Spitze 
des Zugs t.effen mußten zufällig nicht losgegangen ſind. 
Die Provinzial, Blätter fahren fort, die Detalls des 
Attentats vom 28. Juli mitzutheilen. Anfangs glaubte 
man in den Depa tements nicht, daß die Anzahl der 
Opfer ſo groß waͤre. Ueberall verſammeln ſich die Miss 
nieipal Räthe, um Abreſſen an den Koͤnig zu votiren. 
In Do degux hatte am 29ſten, ſobald die erſte telegra⸗ 
phiſche Depeſche bekannt wurde, auf eine einfache Auf; 
ſo derung der Behoͤrde eine außerordentliche Revue ſtatt. 
„Es lebe der König!‘ 
Wir leſen im Journal des Debats: „Nachrichten 
aus Liſſavon vom 20. Juli berichten, daß die Vermaͤh⸗ 
lung der Koͤnigen Donna Maria mit einem Prinzen 
von Carignan ent chirden ſey. Allein andere glaubwür⸗ 
digere Correſponder zen ſtellen die Sache als ſehr zweifel 
haft hin. Zugleich wird verfibert, daß der Marquis 
von Louſé das Mal ineportefeuille nicht behalten werde. 


Einer de? neuen Miniſter, Herr von Fonſeca Magalhaes, 
würde nicht zu einem Kabinttte gehoren konnen, in dem 


ſich der Marquis von Loulé bejaͤnde, und man glaubt, 


der Marſchall Saldanha wuͤnſche, ihn durch den Grafen 


von Linhares erſetzt zu ſehen. 
Mehreren jungen Engländern, 
und ſich hier ihre Paſſe nach Kaliſch viſicen laſſen woll 
ten, iſt dieſes von Seite der Ruſſiſc hen Geſandſchaft 
unter dem Vorwande [ehr hoͤflich abgeſchlazen worden, 


die in Paris wohnen, 


daß Kaliſch ein kleiner Ort ſey, und auf Einmal nicht 
ſo viele hohe Gäfte gut aufnehmen koͤnne. — Einige 
60 Polen ſind in dem Treffen bei Oran gefallen. Ein 
Gottesdienſt wird von den hier, wohnenden Polen zu 
ihrem Andenken in der Kirche St. Germain des Pres, 
Pr der König Johann Caſimir begraben liegt, veran⸗ 
altet. 7 > 


Paris, vom 3. Auguſt. — Geſtern batten ber Erz, 
biſckof von Paris, der Präfident der Depuristem Kammer 
und der Marſchall Gérard Audienzen beim Könige, 
Auch die Mitalieder des Rechnungshofes und die Stads, 
Offiziere der Parifer Gar niſon wurden von Sr. Maj, 
empfangen, eben fo verſchiedene Deputationen von Stadt, 
Rathen urd Nationalgarden. Auch eine Deputation der 
in Paris reſidtrenden Engländer, den Admiral Sir 
Sidney Smith an der Spitze wurde bei dem Könige 
eingeführt, und überreichte Se. Majeftät eine Adreſſe, 
worin fie ihren Gluͤckwunſch zu der uͤberſtandenen Ge⸗ 
fahr ausdruͤckte. Dieſe Adreſſe trug mehr als 600 Un, 
ter ſchiften. Der Koͤnig ertheilte ſeine Antwort in 
Engliſcher Sprache, in der er ſich mit ziemlicher Geläufig⸗ 
keit ausdruͤckt. 5 4 

Die Deputirien Kammer hielt heute eine öffentliche 
Sitzung; es waren aber nur ungefähr 150 Mitglieder 
inge en. Heir Dupin präfidirte. Er verlas mit tieſer 
Kuh ung, die ihm oft die Sprache raubte, ein Schrew 
ben des Miniſters des Innern, worin die Kammer ein⸗ 
geladen wird, bei dem Begraͤbniſſe der Opfer des Atten⸗ 
tates vom 28. Juli zugegen zu ſeyn. Es wurde durch 
das Loos eine Deputation ernannt, welche die Kammer 
repräſentiren fol. Nach Verification einiger Vollmach⸗ 
ten wurde die Sitzung aufgehoben und auf morgen aus⸗ 
geſetzt, wo eine Mittheilung von Seiten der Regierung 
geſchehen ſoll. = 

Die Koſten für das Begraͤbniß der Opfer des Arten- 
tats des 28. Jult und die den Verwundeten bewilliaten 
Unterfi itzungen werden auf mehr als eine Million Fr. 
geſchaͤßht. Den Verwundeten und den Verwandten . 
derer, die ihren Wunden erlegen ſind, werden von der 
Ciwilliſte anſehnliche Penſionen ausgeſetzt. 2 5 

Die Hoͤllenmaſchine iſt dem Gencral-Prokurator vor, 
gelegt worten. Es ſcheint, daß bei torer Verfertigung 
ein Tiſchler, ein Schloſſer und ein Mechanikus thätig 
geweſen ſind. EEE — 

In einem Morgen Blute lieſt man jetzt; „Der Urs 
heber des Attentates iſt ein Korſe, Namens File schi, 
der zue Ga de des Königs Joachim Muͤrat gehört und 
die Expedition mitgemacht hat, die für dieſen Fuͤrſten 
jo ungluͤcklich endete. Nach Corſica zurückgekehrt, wurde 
er wegen Diebſtah's zu zebujabriger Zuchthausſtrafe vers 
urtheilt, die er auch deſtanden hat. Im Johre 1830 
gelang es ihm, man weiß nicht wie, ſich auf die L'ſte 
der politiſchen Bern theilten eintragen zu laſſen, und 
er erhielt aus dieſem Grunde eine Unterſtuͤtzung dis zum 
Ende des Jahres 1834. Um dieſe Zeſt wurde, der 


8 m 


Betrug entdeckt. Fiesch wude von der Liſte der pol“ 
tiſchen Verurtheilten geſtrichen und {ah ſich zu ‚fliehen 
genöthigt. Er wurde geſtern von Herrn Olivier Dur 
fresne, General Inſpektor der Gefaͤngniſſe, von Herrn 
Ladvokat, Oberſt⸗Lieutenant der 12ten Legion der Natio 
nalgarde, und von mebreren anderen Perſonen wieder⸗ 
erkannt. Man Hatte von Anfang der „Unterſuchung an 
einen fremden Accent an ihm bemerkt. Ee iſt verhei⸗ 
rathet und man hat feine Frau bereits ausgefunden.“ 

An der heutigen Boͤrſe ſchien man einige Belorgnöffe 
für den nächſten Mittwoch zu hegen; man befürchtere 
es möchten beim Begräbniffe Unruhen votfallen; Mit 
theilungen die der Behörde gemacht worden, ſollen den 
König bewogen haben, dem Zuge nicht, wie er anſäng⸗ 
lich beabsichtigt hatte, von der St. Pauls, Kirche bis 
zur Kirche des Invaliden⸗Hotels zu folgen; es wurde, 
ſagte man, die ganze NationalGarde aufgerufen werden 
und nicht bloß zwei Bataillone von jeder Legion. Doch 
fanden jene Beſorgniſſe keinen großen Anklang und ver⸗ 
anlaßten auch kein ſehr ſtarkes Sinken der Fonds. 
Ferner hieß es an der Dörfe, die Conſtitution von 1812 
wäre in Madrid proklamirt worden, und es haͤtte der 
Behörde viele Anſtrengung gekoſtet, die Ordnung mies 
derherzuſtellen uud die Empoͤrer zu überwältigen. 

Die Cholera fängt jetzt auch in Marſeille an abzu 
nehmen. Neun Polniſche Aerzte und Chiturgen haben 
von dem Miniſterium die Erlaubniß erhalten, ſich nach 
den ſuͤdlchen Departements zu begeben, um den Cho⸗ 


lera Kranken ihre Sorge und Huͤlfe zu widmen. 
: 8 : 


S pan i en. 

Madrid, vom 25. Juli. — Die geſtrige Hof⸗ 
Zeitung theilt in einem Supplement nachſtehendes 
Koͤnigl. Dekret mit: „Ueberzeugt von der Nothwendig, 
keit, die Municipalitäten zu reorganiſtren, und mit dein 
Wunſche, daß dieſe Reorganiſteung ſobald als möglich 
ſtattfinden möge, damit die Nation die daraus entſprin⸗ 
genden Wohlthaten genieße, habe ich, um gleichzeitig die 
Autoriſation der Kammern zu benutzen, den Koͤniglichen 


RNath von Spanien und Indien, die Regierung und die 


Miniſter bei einem Gegenſtande zu Rathe gezogen, der 
zwar nur proviſoriſch, aber durch den Einfluß, welchen 


ſeine Reſultate haben konnen, hoͤchſt wichtig iſt, indem 


— 


es ſich darum handelt, ihn durch ein Geſetz zu beſtaͤtigen. 


Ich befehle daher im Namen meiner erhadenen Tochter, 
Iſabella II., daß die Orts⸗Munieipalitäten proviſoriſch 
ejngeſetzt werden ſollen, wie folgt: 1) Von der Organi⸗ 


firung der Munieipalitäten. Die Munieipaliräten- der 


Halbinſel und der benachbarten Inſeln ſollen aus einem 
oder, wenn es die Größe der Bevoͤlkerung erfordert, aus 


mehreren Adjunkten, aus einer nach der Bevölkerung 


jeder Stadt zu beſtimmenden Anzahl Regidoren und 
— Prokurator der Gemeinde beſtehen. In Maprid 
und anderen Hauptſtädten und Städten wird, wenn die 
Regierung es für angemeſſen hält, von Ihrer Maſeſtäͤt 


/ 


ein Korregldor lum Präͤſibenten der Municipalität ers 


nant werden. Die Zahl dieſer Beamten richtet ſich nach 
der Große der Bevölkerung. 1 Von den Municipal 
Aemtern, ihrer Dauer und ihren Vorrechten. Alle 
Municipal Aemter ſind wählbar; es werden daher die 
Stellen der Regidoren, Alguazils u. ſ. w. für immer 
oder nur temporair aufgehoben und, - mit Vorbehalt der 


Entſchaͤdigung des Standes oder der Flecken, mit der 


Munteipalitat vereinigt. Die Alkalden, die Adjunkten 
derſelben und die Prokuratofen der Gemeinden verwalten 
ihr Amt 10 Jahre, die Regidoren 4 Jahre, doch werden 
fie theilmeife alle 2 Jahre erneuert. Alles dies geſchitht 
jedoch mit Vorbehalt der Beſtimmung des von den 
Kammern zu entwerfenden Geſetzes über die Munıcipas 
litaͤten. Ihre Majeftät hat ausſchließlich das Recht, die 
Munielpalitäten oder einzelne ſeiner Mitglieder abzuſetzen, 
Die Civil Gouverneure konnen aus gerechten Ul ſachen 
vom Amte ſuspenbiren, worüber ſie jedoch ſogleich Ihrer 
Majeſtät berichten muͤſſen. Trifft die Abſetzung die 
ganze Municipalität, ſo werden die Beamten des vor 
bergehendey Jahres interiwiſtiſch angeſtellt; iſt die Abs 
ſetzung indeß nur partiell, ſo werden einer oder zwei 
von den vorjährigen Beamten proviſoriſch die Geſchaͤfte 
verwalten. Die MunicipalsAemter find Ehren, Acmter, 
3) Von den zu Municipal Aemtern Waͤhlbaten und den 
Waͤhlern derſelben. Jeder Waͤhler muß ein Spanier 
oder als folder meutralifit und 25 Jahr alt ſeyn, 
4 Jahre in der Provinz gewohnt haben, und wenigſtens 
2 Jahre das Bürgerrecht in dem Flecken beſitzen. Er 
muß Grundſteuer, Gewerbeſteuer oder eine andere Abgabe 
für eine wiſſenſchaftliche Beſchaͤftigung zahlen, unter der 
Bedingung, daß das Etabliſſement für die Dauer dem 
Gebiete des Fleckens angehd:t, und daß der Eigenthuͤmer 
eine unabhängige Einnahme davon beziebt. Hierunter 


find auch die Koloniſten und Pächter begriffen, wenn ſie 


eine unabhaͤngige Einnahme haben. Um wählbar zu 
ſeyn, muß man ein Spanier oder als ſolcher neutraliſirt 
und 25 Jahre alt ſeyn, vier Jahre in der Provinz ges 
wohnt haben und zwei Jahre das Buͤrgerrecht des 
Fleckens befigen, leſen und ſchreiben koͤnnen; hinſichtlich 
der Regidoren in den Flecken, die nicht mehr als 400 Ein- 
wohner baben, gilt dieſe Beſtimmung erſt von dem 
Jahre 1840 an. Sie muͤſſen fernet zu den am hoͤchſten 
Beſteuerten gehören, die na dem At. 48 waͤhldar 
find. Zu Munteipal-Aemtern koͤnnen nicht gewählt werr 
den: Perſonen, die zu infamirenden Strafen verurtheilt 
oder die einem Kriminal-Gelichte uͤberwieſen worden 
ſind, fo wie Perfonen, die unter polizeilicher Aufſicht 
ſtehen u. f. w. Von den MunicipabAemtern find die 
penfi’t: die Geiſtlichen, die Land: und See / Soldaten / 


die Finanz Beamten, die Gerichts Beamten, die Aerzte 


und Chirurgen, welche eine oͤffentliche Beſoldung erhal 
ten. 4) Enthaͤlt die dei den bevorſtehenden Wahlen zu 
beobachtenden Foͤrmlichkeiten. 5) Rechte und Verpflich⸗ 
tungen der Alkalden. Die Alkalden ſollen uͤber die Er⸗ 
haltung der offentlichen Ruhe wachen, die perſoͤnliche 
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Sicherheit und das Eigenthum beſchuͤtzen, in ihren 
Distrikten die Geſetze bekannt machen und zue Ausfüh⸗ 
kuba bringen, bei den Sitzungen der Municipalität prä, 
Mdi en, die außerordentlichen und ordentlichen Ausgaben 
der Gemeinde dem Civil, Gouverneur zur Genehmigung 
vorlegen. 6) Rechte und Pflichten der Adjunkten. 
Die Adjunkten find die Gehuͤlfen der Alkalden und ihre 
Stelloertretet. 7) Enthält die Rechte und Pflichten 
der Municipalität. 8) Die Rechte und Pflichten der 
Gemeinde Prokuratoren. 9) Die Seſſion der Munkei⸗ 
palitäten find geheim, mit Ausnahme derjenigen, wo di 
Einſchreibungen zum Militair⸗Dienſt ſtattfinden. 10) 
Bezleht ſich auf die Functionen des Municipalitäts: Bes 
cretairs. — ©. Ildefonſo, den 23. Juli 1835. 
(gez) Die Königin. 
| Buereat. 
In einem von der Times mitgetheilten Schreiben 
aus Madrid vom 20. Juli heißt es unter Anderem: 
„Da Intriguen an der Tagesordnung find, jo mag es 
gut ſeyn, zu erwaͤhnen, daß das Volk ſehr aufgeregt 
iſt durch Gerüchte, die ſich unter der Armee in Bis, 
caya und durch alle Provinzen verbreitet haben, wonach 
Frankreich und England Vorkehrungen getroffen haben 
ſollen, alle Anſtrengungen der Spanier zur Unterbruͤckung 
des Aufſtandes im Nerden zu vereiteln, um dadurch 
eine Heirath zwiſchen der jungen Königin und dem 
Sohne des Don Carlos zu Stande zu bringen. Dieſe 
Intrigue bringt die Liberalen faſt um ihren Verſtand, 
und fie find entſchloſſen, wenn man den geringften Vers 
ſuch zur Ausführung derſelben machen folte, die ganze 
ation durch Proklamirung der alten Conſtitution auf 
zurufen. Es ſollen ähnliche Unruhen, wie in Sara 
goſſa, auch in Catalonien, Valencia, Murcia u. ſ. w. 
entweder ſchon ausgebrochen ſeyn, oder es wird ihr 
Ausbruch erwartet. Es heißt, daß die Regierung, da 
die Bewohner von Saragoſſa auf ihrem Ungehorfam, 
beharren, 7000 Mann von ber Nord» Armee do.thin 
zu ſenden befohlen habe, um die troßigen Aragonier zu 
ihrer Pflicht zurückzuführen. Dies bedarf der Beflätir 
gung. Man ſchreibt die Uaruhen in Saragoſſa Fran⸗ 
zoͤſſchen Intriguen zu. — Durch ein Deeret in der 
zutigen HofsZeitung wird bekannt gemacht, daß kein 
anvkuß bei der Königin mehr ſtattfinden wird. Sie 
dleibt mit ihren beiden Kindern. in St. Ildefonſo. 
Der Infant Don Francisco iſt mit feiner Gemahlin 
und einem ſeiner Kinder zum Gebrauch der Seebaͤder 
„ach Valencia abgegangen.“ m“ 
9 24. Juli. — Der Hiefige Vapor 
enthält einen Be licht des Generals Tolubi vom 19ten 
ul! über cinen Kampf, der am vorhergehenden Tage 
zi pwiſchen einem Theile der unter feinem Befeble ſtehen⸗ 
den Truppen und den bei Paſanant in Katalonien vers 
fammelten, etwa 1400 Mann ſtarken Karliſten ſtattge⸗ 
unden hat, und worin Letztere geſchlagen und zerftceut 
worden ſeyn ſollen. Daſſelbe Blatt ſpricht die Ver 
mathung aus, daß mehrere Städte dem Beiſpiele von 


* 
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Saragoſſa folgen und Bittſchriſten um eine liberale 
Reform an die Königin abſenden werden. Es räth 
den Cataloniern, einen ſolchen Schritt zu unterlaffen 
und die Politik bei Seite zu legen, um ihre ganze 
Aufmerkſamkeit auf ihre eigenen Angelegenheiten und 
perſönlichen Intereſſen zu richten, deren Vernachläſſn 
gung es beklagt. 5 

Der Globe enthält folgendes Schreiben eines Offü 
ziets der erſten Abtheilung der Engliſchin Huͤlfstruppen 
aus St. Sebaſtian vom 29. Juli: „Wir haben die 
Stadt verlaſſen und find jetzt in das Kloſter St. 
Francisco, etwa 11 Engl. Meile von der alten Kacerue, 
einquartiert. Wir find etwa 900 Mann ſlark. Die 
Leute machen Fortſchritte im Exeteiren, und in vierzehn 
Tagen glauben wir fähig zu ſeyn, in's Feld zu rücken, 
Die Hoͤflichkeit der Spanier gegen uns kann nicht größer 
ſeyn. Sie luden uns ſämmtlich am Montag zu einem 
Diner ein. Der Wein war vortrefflich und der Cham, 
pagner floß wie Waſſer. Das einzige Unangenehme war 
der Knoblauch, den fie unter die Speiſen miſchten. Auch 
den Unteroffizieren wurde ein Diner gegeben. Wir 
mußten die Tafel zeitig verlaſſen, da die Karliſten von 
den Bergen herab kamen und ſich bis auf eine halbe 
Engliſche Meile dem Kloſter näherten. Alle unfere 
Soldaten ſchliefen in der Nacht mit den Waffen im 
Arm. Die ausgeſtellten Wachen waren dem Feinde fo 
nahe, daß ſie ihn hoͤren konnten, als er die Runde 
machte. Die Karliſten waren etwa 2000 Mann ftark, 
und entfernten fi vor Tagesanbruch. Wir hutten etwa 
1500 Spanier und 200 von unferen Soldaten. Der 
Major Kirby behandelt feine Leute ſehr freundlich. Er 
hat ſich nach Bayonne begeben, um Pferde und Maul- 
thiere fuͤr die Offiziere zu kaufen. Wir erwarten den 
General im Auguſt. a . 


En g lan d. 


London, vom 31. Juli, — Graf Paul Liewen iſt 
von einem Beſuch in Paris bei -feiner Mutter, der 
Fuͤrſtin, wieder Hierher. zuruͤckgekehrt. Die Fuͤrſtin fol 
den Plan, London zu beſuchen, aufgegeben haben. 

Die Ausſtellungen, welche die Times gegen die muth⸗ 


maßliche Ernennung des Lord Auckland zum Ober⸗Statt- 


halter von Indien macht, begründen ſich auf die Mer 
nung, daß derſelbe nicht Fahigkeiten genug beſitze, In, 
dien zu regieren. „Es iſt“, ſagt dieſes Blatt, „kern 
Poſten im Btittiſchen Reiche, für welchen ein tuͤchtiges 
und ausgazeichnetes Regierungs⸗Talent, perſonlicher Cha 
rakter mehr erforderlich iſt, als der eines Ober Statt“ 
balters in Indien. Indien iſt niemals geſichert; es iſt 
dort ſtets ein zum Ausbruch fertiger Vulkan an der 
Schwelle; es if für mehr moͤgliche Fälle zu ſorgen, als 
fa in irgend einem ande en Lande. Weſtwärts vom 
Indus iſt Alles bewoͤlkt, finſter und drohend, und wir 
vernehmen, daß es auch oſtwärte Vieles giebt, was zu 
Beſorgniß und Mißtrauen Anlaß giebt.“ r 


x 
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Es beit jetzt wieder, General Evans werde ſich erſt Miarchiniſt und ber 


im September nach Spanien ein ſchiffen, da die ande, 
oe Truppen zuvor in Spanten waͤhrend ſechs 

ochen einexerzirt werden mußten. 
Nach den letzten Berichten aus Malta vom 9. Juli 
wurde die Engliſche Flotte, die vor Navarin kreuzte, 
gegen den 18. Juli auf der Station. von Malta zu, 
ruͤcke wa tet. ö ok } 

Es iſt ein Silbetſtuͤck zum Geſchenk für Lord John 
Ruſſell in Arbeit, wozu 4000 Perſonen in Briſtol, eine 
jede 6 Penee beigeſteuert haben. 37 

In Engliſchen Blättern lieſt man: „Die groͤß⸗ 
ten, ſchoͤuſten und eleganteſt eingerichteten Dampfböte, 
welche irgendwo in der Welt fahren, ſind die zwiſchen 
London und Edinburg; es iſt aber dabeß und bei der 

ampfſchifffahrt im Norden von England uͤberhaupt 
eine ſolche Konkurrenz eingetreten, daß man fuͤr die 
Entfernung einer Engliſchen Meile nicht mehr als Einen 
Penuy Paſſagegeld zahlt! Wie immer, profitirt hier 
bei das Publikum am meiſten, denn von den Unterneh. 
mern gebt dabei der eine oder der andere zu Grunde. 
Wenn eine ſolche außerordentliche Wohlfeilheit aber auch 
ncht dauernd iſt, fo bringt die freie Konkurrenz die 
Dinge am Ende doch ſtets auf ihren wahren Werth, 
und fie iſt ſomit einem jedem Lande zu wünſchen, 
Freilich iſt ſie nicht auf 15 Dinge anwendbar, und das 
Verhältniß einer Eiſenbahn iſt z. B. von dem der 
Dampfſchifffahrt ſebr verſchieden. Bei Eiſenbahnen iſt 
die Konkurreuz, der Natur der Dinge nach, ansgeſchloſ— 
fen: dahingegen tritt bei dieſen, für das große Publi⸗ 
kam, die Regierung ſchuͤtzend eln, und geſtattet (wie 
3. B. auf der Eiſenbahn zwiſchen Mancheſter und Lu 
ve pool) den Unternehmern oder Aet onairen keinen 
arößern Gewinn auf ihre Geld Auslage, als 10 pet.; 
wenn nun, durch guͤnſtige Umflänte einer großen Fre, 


quenz von Perſonen und Waaren, der Gewinn dieſen 


Maßſtab der KapitalVerzinſung überſteigt, fo kommt 


es dem Publikum dadurch zu gut, daß die Geſellſchaft 
ihre Fracht und Fahrt- Anſätze in demſelben Verhaͤlt, 
niß herabſetzen muß, und das Publikum wohlfeiler reis 
ſen kan r.“ ur FE 

Der Morning-Herald fagt: „Die Art, wie bie 
Dampfichiffe zwiſchen London und Graveſend vollgeſtopft 
we den, iſt hoͤchſt tadelnswerth. Eines derſelben brachte 
neulich des Sonntags 1400 Paſſagiere zuruͤck, an allen 
Eden war es vollgedrängt und die Hitze unleidlich. 
Erſch ecklich wuͤrden bei dem geringſten Unfall die Fol 
gen geweſen ſeyn. Ein kleineres Scheff hatte denfelden 
Tag 800 Men chen an Bo d. Auch die Dampfſchiffe 
zwiſchen London, Wool oſch und Greenwich find immer 
ungerüh lich voll. Wobhlgekletdete Diebe drängen ſich 
bine n und tauben ungeſtroft.““ 5 ve 

Am Donnerſtage ſprang in Durham der Dam pfkeſſel 
in einer Teppich Fab kik. Stecke deſſelben von mehrer 
ien Tonnen ſchwer flozen Aber den Fluß hen. Der 


Heizer warden getötet und ach , 
Arbeiter ichwer verwundet: : — 
Man wied erfreut ſegn, zu hören, daß die Eirälle 
der Kaffern in die Nicderleſſungen auf dem Kor durch 
deren Unterwerfung jetzt glücklich beendigt worden ſind. 
In einem Schreiben des Kap tain Alexander, welcher 


den Gouverneut auf feinem Zuge gegen dieſe Wilden 


begle tete, heißt es: „Am 14. April ging die Diviſion 
des Haus tquartiers Über den Kei, während zahlreiche 
Schaaren von Hluzas Kaffern das entgegengeſetzte Ufer 
beſetzt hielten. Einer von dieſen trat aus dem Haufen 
hervor und rief aus: „Wißt ihr welcher Fluß dies 
iſt?““ worauf der Gouverneur antwortete: „o ja, 
ſehr wohl!“ „Und warum kommt ihr mit einem Heeres 
auf Hinzas Gebiet?“ „Um ihn zu ſprechen und Ger 
nugthunng von ihm zu fordern.“ „Wir wollen uns 
aber nicht mit euch ſchlagen.“ „Sehr wohl, aber ich 
muß. Hinza ſprechen.“ Wir gingen nun weiter vor, 
machten in Butterworth am Gona einige Tage lang 
Halt und gaben Hinza neun Tage Bedenkzeit, worauf 
der Krieg wieder angefangen wurde. Un ere Soldaten 
griffen die Kaffe rn überall hier herum an, fo wie auch 
20 (Engl.) Meilen weit den Somo Fuß hinauf, branns 
ten, in Hinzas Abweſenheit, d ſſen Kraul nieder und 
trieben 15,000 Stück Vieh weg, waͤhrend die ſaͤmmt⸗ 
lichen Fingos, 5 — 6000 an der Zahl, zu uns ſtießen. 
Dies find die Ueberbleibſel der Stamme, welche u 
Tichakas Zeit ſich vor den Zulas geflüchtet hatten, und 
im Kaffernlende zu Sklaven gemacht worden waren. 
Sie find ſebr wohl mit Aſſagalen bewaffnet und führen 
5 Fuß lenze Schilder von Häuten.“ — „Endlich ger 
ſtern Abend (29. Ap il) ſpreugte der Kira Hinze, der⸗ 
große Elephant, der Löwe und 50 Begleiter deſſelden, 
in das Lager um Frieden zu begehren. Er iſt ein Eräfs 
tiger Mann von etwa 6 Fuß, unterfcheider ſtch von den 
Uebrigen durch feinen Karoß (Mantel) von Leopards“ 
Fellen und trägt nur fein krauſes Haar auf dem Kopfe 
er mag etwa 45 Jahr alt ſeyn. Die Bedingungen, unter 
welchen ihm der Friebe zugeſtanden ward, find: die 
Ablieferung von 25 000 Stuͤck Viel und 500 Pferden 
innerhalb fünf Tagen (50 000 Stuck Vieh und 1000 
Pferde hatte er im Januar nach feinem Gebiete weg— 
getrieben) und eben ſo viel innerhalb eines Jahres. 
Er dleibt aus freiem Willen dei uns und hat 
einem oder zwei feiner Häuptlin,e, unter Andern dem 
Vultos ſagen laſſen, daß er von uns gefangen gehalten 
werde, und daß fie ihr Vieh ſchicken müßten u. ſ. w. 
Wir gehen nun über den Amatola zurück, um auch die 
Sache mit Makomi, Tyrit, Eno u. fi w. auszumachen 
und hoffen, bald wieder in der Capſtadt einzutreffen.“ 


SEEN 
Stockholm, vom 31. Juli. — Die beruͤhmte, 


uralte Ri«barholmski che hierſelbſt bietet in dieſem Augen? 
blick einen hoͤchſt traurigen And lick Sa und gleicht au 
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vielen Stellen einer Raine. Am Dienſtag den 28ſten d., 


Morgens 8 Uhr, ſchlug namlich ei einem ſtarken Ge⸗ 
witter der Blitz in die obe ſte Spitz des Kirchthu moe, 
unterhalb de Kugel, auf der das-wecgoldets Kreuz ruht. 


i ume, 


Der Strahl ſchien nicht gezuͤndet Zu haben, allein dieß 
War, wie ſich erſt nach mehreren Stunden auswits, aller, 
dines der Fall, und das Feuer griff allmälig in dem 
Grade um ſich, daß es, unztachtet der zweckmaͤßigſten 

chungsmaßregeln, nicht allein die außen und innern 

heile der Kirche ſelbſt angriff, ſondern auch erſt vor 
geſtern völlig gedaͤmpft werden konnte. Se. Majeſtaͤt 
der König eilte auf die Kunde von dem Brande aus 
Schloß Roſereberg in die Stadt und feuerte die mit 
dem Löſchen ‚beichäftigte Maanſchaft durch feine perföns 


liche Gegenwart zu um ſo größerer Thaͤtigkeit an. Das 
beruͤhmte Grabmal Guſtar Adolphs iſt glücklicher Weiſe 


Unbeſchaͤdigt geblieben, wie denn Überbaupt im Innern, 
wie im Acußern, der gegenwärtige Zuſtand der Kirche 
von der Beſchaffenheit it, daß eine ziemlich vollſtaͤndige 
Wiederherſtellung des Gebäudes nicht außer dem Bereich 
der Moͤglichkeit liegt. 

ranziskaner⸗Kloſterkiche und der G undſtein zu demiels 
den im Jahre 1280 gelegt. — Auch in den St. 
Katharinen ⸗Kirchthurm ſchlug der Blitz am 28ſten d. 
ein, ohne jedoch erheblichen Schaden anzurichten. 


eat een: 


Kopenhagen, vom 1. Auguft, — Wohlunterrichtete 
Perſonen versichern, daß der Koͤnigl. Landtags Commiſſar 


den Stande Verſammlungen bei dem Beginn der dies⸗ 


jährigen Sitzungen eine Ueberſicht der Finanzen des 
Staats upd en Budget vorlegen werde, eine Verſiche , 
rung, die um fo weniger bezweifelt werden darf, als 


ſchon nach dee Verordnung vom 5. Januar 1813 jähr⸗ 


ich ein Budget entworfen und durch den Druck bekannt 


gemacht werden ſollte. 


Viele werden ſich gewiß noch eines Diebſtabls erin⸗ 
nern, welcher im Jahre 1833 auf dem Chriftiansdurger 
chloſſe begangen wurbe, indem einige dem Konferenz⸗ 
Rath Hanſen zugehorige Koffer erbrochen und da aus 
eld und Präciofen zu einem Werthe von mehr als 
10,000 Ntölr. geſtohlen wurden, worüber zur Zit viel 
zeſpochen und weshalb mehre e Unſchuldige in Verdacht 
kamen. Aus Langes Auswahl von Daͤniſchen ee. Kris 
Minalfällen erzählt man jetzt, daß dieſer ſchlau ausge⸗ 
te Diebſtahl von einem jun zen, ganzlich unbeſcholte, 
ue Men chen, dem Guͤrtler Geſellen Roͤſcher, welcher 


auf dem Schloſſe gearbeitet hatte, verübt, und daß er 
Pau von feiner eigenen Mutter verführt worden. Sie 


ute alles Geſtohlene in Empiang und Verwahrung ge; 

nommen und an demſelben Taze (eiaem Soantage) dem 

ohne nur einen Reichsbankthaler Zettel zu ſeinem 

ergulgen gegeben. Kurz darauf war er nach Deutſch⸗ 

and gereſſt und zu dieſer Reiſe hatte er 10 Species 

erhalten, welches Ales ſey, was er von den ganzen 
\ ne | 


Das Gebäude war ehemals eine 


Diebſtahl gehabt habe. E ft einige Monale nach der 
That kam die Mutter in Verdacht, und nachdem fie’ ih 
im Gefängniſſe erhenkt, geſtand ihr Mann, daß er um 
bie That des Stiefohnes wiſſe. 


zurück erhalten; das Uebrige war nicht zu finden. Der 
eigentliche Dieb wu de aber in Hannover angehalten 
und hierher gebracht. Der Ankläger hatte auf die Ber 
ſtrafung von lebenslaͤnalſcher Sklaverei, da die That auf 
einem Koͤnizlichen Schloſſe verübt worden war, "ange 
tragen, aber mit Muͤckſicht darauf, daß es dem Areſtan⸗ 
ten bekeunt geweſen, daß die Koffer dem Konferenz⸗ 
Rath Hanſen zugehoͤrten, erkannte das Gericht als 
Maximum der Strafe für den zum erſtenmale begange⸗ 
nen Diebſtahl zweijährige Strafe im Correctionshauſe. 
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Rom, vom 21. Juli. — Die Ankunft der Prin- 
zeſſin von Beira in Rom mit den drei Soͤhnen des 
Don Carlos iſt noch keinesweges jo beſtimmt, wie 
Engliſche Blätter gemeldet haben; ihr erſter Aufenthalt 
in Italien bleibt vorläufig Turin. Der Infant von 
Spanien, Don Sebaſtian, lebt mit ſeiner Gemahlin 
ſehr einfach, und uͤber die Dauer ſeines Hierſeyns weiß 
man nichts Beſtimmtes. E 

Die Erſcheinung der Cholera in Nizza hat bier Alles 
in Schrecken verſetzt. So lange fie den Italieniſchen 
Boden nicht beruͤhet hatte, war man bloß auf Vorſicht 
bedacht, doch gegenwartig fängt man an, ſich auf ihre 
Erſcheinung vorzubereiten. 
le mura von den Franzoſen angelegte Kirchhof ſoll in 
Stand geſetzt werden, die Todten aufzunehmen. Die 
neu errichtete Congregazione Sanitaria, von deren 
Wirkſamkeit wir bisher noch nichts erfahren, kann ſich 
nun bei Errichtung der Hospitäler und anderen Anord- 
nungen um das allgemeine Beſte verdient machen. 

Vorgeſtern ſchlug der Blitz in die Kirche des heil. 
Carolus Borromeo, als ſte eben ganz angefüllt mit 
Menſchen war. Der Blitzableiter fing aber die elek⸗ 


triſche Maſſe auf und führte fie ohne Schaden in den 


Boden; die verſammelte Gemeinde kam mit dem 
Schrecken davon. 


ü t te i. 
Von der Türkiſchen Grenze, vom 20. Juli. — 


Von dem Geſtohlenen 
hat der Konfttenz Rath Hanſen nut ungefähr 3800 Rtic⸗ 


N 


Der bei S. Lorenzo fuort 


Die Gazetta di Zara enthält Nachrichten aus Alba 


ren, wonach nunmehr wirklich von mehreren Seiten 
Großherrliche Truppen aufgebrochen find, um dem bes 
drängten Paſcha von Seutari zu Hilfe zu kommen. 
Es heitzt ſogan, daß der beruͤchtigte Tafil Bu ſi, nach 
dem er von dem Rumeli-Waleſi (Gſoß⸗Weſi? von Aus 
melten) ainneſtirt worden, der Macht des Suftaus ſich 
angeſchloſſen und nun ebenfalls gegen die Empdrer agkren 
wolle. 


Aus Duleingo reichten die Nachrichten dis zum 


* 


7. Jull. Außer dem bereits fruher erwähnten d 
dei welchem 150 und nicht 1000 Mann geblieben find, 
iſt nichts vorgefallen. Vielmehr haben ſich die Parteien 

ſeitdem ruhig verhalten, wiewohl die Inſurgenten durch 
die Bergbewohner von Podgorizza Verſtaͤrkung erhielten. 
Wegen Mangels an Lebensmitteln hatte ſich der bela⸗ 
gerte Paſcha gendthigt geſehen, ungefahr 90 Seutari⸗ 
ner, die ſich bei ihm in der Citadelle befanden, zu ent, 
laſſen. Unter den Soldaten in derſelben ſollen übrigens 
auch verderbliche Krankheiten: herrſchen. 


Neuſüdamerikaniſche Freiſtagten. 


Ein Brief aus Buenos-Ayres vom Monat Mai 
in Franzöfiihen: Blättern enthält unter andern folgende 
catakteriſtiſche Schilderung: General Roſas Regterung iſt 
ein völlig ortentaliſcher Despotismus, ja noch ſchlimmer. 
Der erſte Akt feiner Verwaltung war, daß er allen Ein ⸗ 

wohnern andeuten ließ, fie Härten große: rothe Baͤnder 

im Knompfloche zu tragen. Die Angeſtellten müffen,. 

außer dem Bande, eine rothe Weſte anlegen. Das Roth 

iſt die Ja be der Foͤderaliſten, das Blau die der Uni⸗ 
tarier. Die F auen, die an ihrer Kleidung, das kleinſte 
blaue Fleckchen sehen laſſen, werden ausgeziſcht, auf den 

Straßen und Spaziergängen verfolgt. Die Exaltirte⸗ 
Ken unter den Föderaliſten tragen ein ungebeures rothes 

Gilet mit einem großen lithographirten Bildniſſe des 


Noſas auf dem Herzen, dann ein rieſenmaͤßiges rothes 


Band im Knopfloche mit einem Todtenkopf und der 
Aufſchrift: „Muerte à la federaeion y muerte à los: 
unitarios !:“ Selbſt die Haarzoͤpfe find mit Knoten von: 
rothen Bändern umwickelt. Im Innern der Häͤuſer 
olle Seräthe, alle Meubles roth, ſogar das Küchenge⸗ 
ſchirr, Kurz, alle Köpfe wirbeln, die Stadt ſcheint 
von Verrückten bewohnt, und General Roſas, wie die 
wenigen bei Troſte geblie enen Leute ſagen, iſt ein Narr 
in Folio. Was weniger ſeltſam iſt, oder vielmehr was 
das Scheußliche mit dem ſeltſam Lächerlichen verbindet, 
iſt dieſes, daß man taͤylich die Unitarier zu Fünſen, 
Sechſen, ja Zwanzigen auf einmal niederſchleßt. Roſas 
iſt fanatiſch bis zum Wahnfinz, es wäre gefährlich, 
Bucher aus Europa zu bekommen, die das Mindeſte 
gegen den Katholizismus enthielten. Der Index ver⸗ 
dotener Bäche: in Rom iſt, und der in Spanien war 
nicht fo ſtreng. Die Manie für die rothe Farbe nimmt 
immer zu; man weiß nicht, wo das hinaus ſoll, Damen 
werden, ſchimpflich von Ballen weggemwirfen, wenn fie 
bie rothe Kokarde vergeſſen haben. Folgende Anekdote 
trug ſich bei dem Feſte zu, das der Gouverneur Roſa's 
nach ſeiner Wiederernennung im Fort, ſelner Reſidenz 
gab, Ein Einwohner der Stadt, der früher für einen 
Unitarier galt, erſcheint auf dem Balle; der Gouver⸗ 
neue tritt zu ihm mit den Worten: „Nun, Caſtro, Ihr 
gehort alſo zu den Unſtigen?“ — „Ja, Excellenz!““— 


* 
* 
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langes Meſſer — eine Waffe, die ein guter Gan 
nie ablegt — ſchneidet dem armen Dulder die Rock/ 
ſchoͤße ab, und vervollftändige fo, ein föoͤderaliſtiſches 


— — — —— —¼ 


Miscellen. N 

++ In der Nacht vom 30. Juli brach in dem Dorfe 
Guſteuſchel, Glogauer Kreiſes, in der Scheune eines 
Bauers Feuer aus, welches bei dem heftigen. Sturm 
winde mit ſolcher Schnelligkeit um ſich griff, daß in 
kurzer Zeit 11 Bauergehoͤfte nebſt Scheunen und Neben 
gebäuden gänzlich, 1 Bauerngehöfte und 1 Haͤuslerwoh⸗ 
nung aber zum Theil ein Raub der Flammen wurden. 


Menſchen und Vieh ſind dabei nicht verungluͤckt. 


Aus Mainz wird berichtet: Vor Kurzem ſchlug in 
der Nähe von Kaſtel ein kleines Boot, ein ſogenanntes 
Dreibord, auf welchem ſich 3 oder 4 Perſonen befan“ 
den, um; mehrere derſelben verſtanden zu ſchwimmen 
und retteten ſich, nur einer kaͤmpfte mit den Wogen 
und war dem Untergange nahe; da ging zufallig ein 
Preuß ſcher Offizier Namens Adenarius, auf det Brucke 
ſpatzieren, und gewahrte die dringende Gefahr des dem | 
Ectrinken nahen Ungluͤcklichen. Ohne ſich zu beſinnen, 
zog er eilends feinen. Rock aus, warf den Degen zur 
Seite, ſprang in die Fluthen, und es gelang ihm, nad 
großer Anſtrengung, den Menſchen vom ſichern Tode zu 
retten. Alle Züfchauer waren hocherfreut über dieſe 
menſchenfreundliche That. 


Ein Auſſatz im Libauſchen Wochenblatte empfiehlt als 
ein unfehlbares Löſchmittel fein geſchlemmte Thonerde, 


von der man einige Pfund in einen Eimer Waflet 


miſcht. Das Waſſer, ſagk der Auf atz, verdunſtet, det 
Than aber bildet au brennenden Körper eine Kruſte, 
die den Brand ſogleich aufhaͤlt. Das Mittel verdiente. 
allgemein geprüft: zu werden. 


Beilage 
. 
N 
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Beilage 


zu Ro. 186 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


MN i Sete n. 8 
Das Berliner politiſche Wochenblatt ent 


hät folgenden Artisel: „Welche Folgen das Gelingen 
des Attentats gegen den Koͤnig von Frankreich herbeige⸗ 


führe haben dürfte, gehört in das Gebiet der Conjektu⸗ 


kal-Politik, deren wir uns um fo eber entſchlagen, als 


ſich eine andere, auf Realitäten gegründete, hoͤchſt ernfte 
Betrachtung aufd:ängt, über die ſittlichen Zuftände, der 
ten Andeutung in ſolchen Ereigniffen liegt. Die in 


Rede ſtehende That, die ſich unmittelbar folgenden Pro⸗ 
zeſſe voll ſcheußlicher Einzelnheiten, die Mordthaten und die 


Selbſtmorde, deren Erzählung der Lofer Franzoͤſi chen 
Zeitungen in jedem Blatte findet, laſſen in Gemeinſchaft 


mit ſo vielen andern Anzeichen auf eine ſittliche Aufloͤ⸗ 


fung der Geſellſchaſt ſchließen, wie die Gefchiehte aller 
Zeiten fie kaum kennen mag. Wohin das führen werde, 
iſt ſchwerer zu fagen als woher es kommt; es iſt die 
naturnothwendige Folge des unausgeſetten Anfämpfens 
gegen Obrigkeit und Orbnung, der raſtloſen Verfolgung 
der Riligion in ihren Dienern, der Empfehlung und 

erbreitung unſittlicher und gotteslaͤſterlicher Bücher, 


der vorſaͤtzlichen Verwirrung oller Begriffe von Recht 


und Unrecht, der Entſchuldtgung jedes Verbrechens, ins 


ſofern es gegen die beftegende Ordnung gerichtet war, 


— womit ſich der Franzoͤſiſche Liberalismus ſeit zwanzig 
Jahren ohne Unterbrechung beschäftigt dat. Abzeſeben 
von den Betrachtungen der kaum uͤberſtandenen und der 
dielleſcht noch im Dunkeln lauernden Gefahr, muß der 
Vorfall auf des Gemuͤth Louis Pdilipos ganz beſonders 
chmerzliche und beklemmende Eindrücke machen, und 
ſehr verſchieden müffen feine Gefuͤbhle am Abende des 
28. Juli 1835 von denen geweſen ſeyn, die ihn am 
bende des 9. Auzuft 1830 bewegten; auch if wohl 
anzunehmen daß dieſelben hinwiederum eine ganz andere 
arbung haben möchten, wenn der Mordverſuch ihn 
As Lieutenant-gensral des Königreichs, und Vo mund 

larichs V. gefunden. Seinen Miniſtern wäre viel 
eicht anzuempfehlen, gemein ſchaltlich die Schrilt zu le 
len, welche einer von ihnen (Guizot, des conspira- 
ons et de la justice politique) als Publiciſt der 


reiſinnigen“ im Jahre 1820 gegen die damalige Na 


ung geliefert, fie werten darin folgende Stelle fin⸗ 
% „Das haͤuſige Vo kommen von Verſchwoͤrungen 
f iſt entweder einen ungeſunden Zuſtand der Ge 
0 Haft, oder falſches Verfahren der Regierung 
ten beides zuſammen. Ich habe öfter ſagen HB, 
hre daß die Regierungen das Recht befäßen, Alles für 


ne Erhaltung zu unternehmen. Grauſamer und gott 


der Grundfag! der den Feinden des Gouvernements das 


Mittwoch den 12. Auguſt 1835. 


—— 


Recht verleiht, auch ihrerſeits beim Angriffe derſelben x 


Alles zu unternehmen. — Ich will nicht behaupten, 


daß eine Regierung, welche durch ihr Verfahren den 


Verſchwoͤrunden nicht vorbeugt, ſchon durch dieſe That⸗ 
ſache verurtheilt ſey, ich ſage aber, daß jenes Vorbeu⸗ 
gen die erſte Pflicht der Gewalthaber iſt, und wenn die Ver⸗ 
ſchwoͤrungen ſich häufen, Verdacht gegen fie Platz greift.“ 


Die Bewohner der Regentſchaft Tunis haben fi zu 


allen Zeiten durch ihren Handelsgeiſt ausgezeichnet und 
unterhielten, ſelbſt zur Zeit, da die Seeräuberei eine 


Quelle von Reichthuͤmern für fie war, Handelsverbin⸗ 
dungen mit Europa. Seitdem aber die Eroberung von 
Algier der Seeraͤuberei den letzten Stoß gegeben hat, 
und die Bewohner von Tunis ſich nur noch durch Hans 
delsſpeculationen bereichern koͤnnen, haben fie fih ihnen 
ganzlich ergeben, und die Zahl der Handels haͤuſer, die 
ſeitdem in der Regentſchaft errichtet worden find, bes 
weiſt ihren Eifer. Die Einfuhr in Tunis betrug im 
Sabre: 1823 ungefahr 16,760 000 Franken, wovon 
7 Will. auf Sardinien, 5 Mill. auf Frankreich, 2 auf 
Toskana kommen. Die Ausfuhr betrug 2 550,000 Fre, 
wovon 3,700,000 Fr. auf Sardinien, 3,200,000 auf 
Frankreich. Die Hauptartikel der Aus fuhr beſtehen in 
Oel (für 5,800,000 Fr.), 1 Milton wollene Mutzen 
. w. Daß dle Einfuhr fo weit die Ausfuhr übers 
flieg, iſt dem Umſtande zuzuſchrelben, daß eine große 
Maſſe von Waaren nur im Tranſit für Conſtantine ber 


‚griffen waren, welches ſeit der Franzoͤſtſchen Beſetzung 


von Algier feine Beduͤrfniſſe aus Tunis bezieht. Von 
47,000 Tonnen fremder Schiffe gehörten 17,000 Sars 
dinien, allein der größere Theil derfelden ladet in Mars 
ſeille und kehrt dahin zuruck, da die größere Wohlfeilheit 
ihrer Fracht macht, daß die Franzsfiihen Kaufleute fie 
vorziehen. Die Sar diniſchen Matroſen leben wohlfeil, 
keinken wenig Wein und verlangen weniger Sold als 
die Franzöſiſchen. Orſterreich ſchickte 27 Schiffe mit 
5000 Tonnen, wie es Überhaupt feine Schifffahrt im 
Mittelmeere ſehr aus zedehnt hat. Seine Stiffe zeich⸗ 
nen ſich durch Größe, guten Bau und vortreffliche Equi, 
pagen aus, die in Venedig und Trieſt gebildet find. 


Tunis wuͤrde eine weit größere Menge von Getteide 
ausführen (die Ausfuhr deſſelben beſchrälnkt ſich auf 
200,000 Fe.), wenn die Aus fuhrpaͤſſe nicht To theuer 
waͤten. Der Franzoͤſiſche Konſul beſchwerte ſich datͤber, 
und der Miniſter des Bey e kannte die Nothwendigkeit 


einer Aenderung des Syſtems an, fand ſich aber für den 
Augenblick durch die Menge der in einer Geldverlegen⸗ 
hett des Schatz 's verkauften Paͤſſe gebunden, big dleſe 
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von dem Markt verſchwunden ſeyn wuͤrden. Ein ande⸗ 
rer Grund, der verhindert, daß Tunis noch lange nicht 
ſo viel Getteide hervorbringen und ausfuͤhren wird, als 
es eigentlich koͤnnte, liegt in der Hohe der directen 
Steuern, welche oft den ‚Ertrag der Ernte uͤberſteist, 
‚fo daß die halbnomadiſchen Stämme ihre Felder eher 
Brache liegen laſſen, als fuͤr den alleinigen Vortheil 
des Dei anbauen wollen. Das Hauptprodukt der Re⸗ 
gentſchaſt beſteht in Dliven:Del, fein Ertrag iſt aber in 
verſchiedenen Jahren ſehr verſchieden; die Preiſe rich⸗ 
ten ſich noch immer nach denen von Marſeille. Im 
Allgemeinen wird die Ernte im Voraus verkauft, und 
die Liſerung geſchieht im Januar. If die Ernte uns 
zulanglich, ſo wird die Lieferung aufs naͤchſte Jahr vers 
ſchoben und die Zinfen des Kapitals dazu gefchlagen. 
Die Ausfuhr von Wolle erhob ſich auf 966,000 Fr., 
und der Preis derſelben iſt ſo ſehr im Steigen, daß 
ein Centner, der vor einigen Jahren 15 — 20 Piafter 
koſtete, jetzt mit 35 bis 40 Piaſter bezahlt wird. 
Tuneſiſcher Piafter iſt 13 Sous Franzoͤſiſcher Münze. 


—— öä ä —— —— — 


»Trzemeszuo (im Großherzogthum Poſen), 

N vom 4. Auguſt. 38 
Der geſtrige Tag war auch uns ein Tag des Feſtes 
und der Weihe. So wie in jedes treuen Preußen Bruſt 
der 3. Auguſt zu den erhabenſten Erinne ungen gehört, 
fo fuͤhlten auch wir uns maͤchtig angeregt den Geburts⸗ 
tag unſeres allverehrten Königs, unter deſſen weiſer Ne; 
gierung das Gluͤck feiner Voͤlker bluͤht und unter deſſen 
mächtiger Aegide wir Schutz gegen die ſtuͤrmiſchen Wel 
len zuͤgelloſer Partheiungen des Auslandes, finden, — 
auf eine des Tages wuͤrdige Weiſe zu feiern. 
Bereits am frühen Morgen verkuͤndigte das Lauten 
aller Glocken, begleitet von dem Donner zahlreicher Ka⸗ 
nonenſchlaͤge, den Bewohnern der kleinen Stadt, die 
Bedeutung des Feſttages. Gegen 10 Uhr Vormittags 
verſammelten ſich die ſaͤmmtlichen Beamten des Koͤnigl. 
Land⸗ und Stadtgerichts in der Wohnung des Dirigen: 
ten deſſelben, und begaben ſich unter deſſen Führung in 
die hieſige ſchoͤne Domkirche, um dem, zur Feier des 
Tages eigends veranſtalteten Gottesdienſte, beizuwohnen. 
Bei Abſingung des Tedeum laudamus und Abhaltung 
des Gebetes fuͤr Se. Majeſtaͤt den Koͤnig und das 
ganze Herrſcher Haus, wurden wiederum zahlreiche Kar 
nonenſchläge abgefeuert. Die gedachten Beamten und 
die Lehrer des hieſigen Progymnaſti vereinigten ſich 
hierauf zu einem gemeinſchaftlichen Mirtagsmahle, bei 
welchem der Herr Land, und Stadtgerichts⸗Direktor in 
einer kraftvollen kurzen Rede, die Huldigung der reinſten 
Ehrfurcht und Liebe gegen unſeren erhadenen Monarchen 
Namens der Verſammlung ausſprach und ſodann den 
Toaſt fur das Wohl des vielgellebten Königs ausbrachte, 
in welchen Alle unter lautem Jubel einſtimmten. Ein 
zu der Feſtlichkeit des Tages eigens gedichtetes Lied, 
und das Volkslied: „Heil Dir im Siegerk anz ꝛc.“ 
ſtimmte ſchoͤn zu der allgemeinen Begeiſterung und hier 


Ein 


* 


wie bei dem des Abends zur Erhöhung des Feſtes in 
dem Saale des Kioftergebäudes arrangirten und du 

die Anweſenhelt den Herrn Kreis Landraths und vieler 
Stände gezierten Balle, herrſchte die der Wuͤrde des 
Tages entſprechende Freude und herzliche Einigkeit. 

So ſchloß auch bei uns ein Feſt, deſſen hohe Bedeut“ 
ſamkeit des tieſſten Anklanges nirgends verfehlen und 
nur zu dem innigſten Wunſche beſeelen kann, die Vor⸗ 
ſehung wolle den erhabenen, mit allen Herrſcher-Tugen⸗ 
den geſchmuͤckten Monarchen, bis an das fpätefte Ziel, 
zum Wohl feiner Volker, erhalten. Es lebe der König! 


„ Litetariſ ches. 

Schleſlens Antheil an deutſcher Poefie. 

Ein Beitrag zur Literaturgeſchichte von Auguf- 
Kahlert. Breslau, 1835. 

In der vorliegenden, mit Fleiß und Sachkenptniß 
abgefaßten Schrift wird auf dem beſchraͤnkten Raume 
von 122 DOctavferten eine Skizze der Geſchichte der 
Poeſie in Schleſien von ihren erſten Anfängen dis auf 
die neueſte Zeit herab zu geben verſucht. Wer die 
Schwierigkeiten, die hier zu befeitizen find, und zu- 
gleich den Mangel an umfaſſenden und gründlichen Vor⸗ 
albe ten auch nur einigermaßen kennt, wird dem Verk. 
das Zeugniß nicht verſazen, daß er die bisher vorhan⸗ 
denen, ziemlich zerſtreuten und vereinzelten Materialien 
und Vorarbeiten forgfältig benutzt und mit geſchickter 
Hand und nicht ohne ſelbſtſtaͤndiges Urtheil zu einem 
Ganzen verarbeitet hat. Die früheren Jahrhunderte 
bis zur Reformation geben verhaͤltnißmäßig eine fehr 
geringe Anebeute. Die ſpaͤte Verbreitung des Chriſten / 


thums und deutſcher Sprache und Sitte in Schleſien, 


der lange nachhaltende Einfluß des Slaventhums, ber 
fonders aber die geographifche Lage des Landes, die es 
von dem Fortſchritt der deutſchen Eivilifation und von 
der großen emopaͤiſchen Voͤlkerbewegung waͤhrend der 
Kreuzzuͤge etwas fern hielt, waren Urſache, daß hier 
das Ritterthum niemals jenen Aufſchwung nahm, wie 
in dem ſuͤdlichen und weſtlichen Deutſchland, und daß 
die Dichikunſt bei uns noch in der Wiege ſchlummerte, 
während am Rhein, in Schwaben, HOeſterreich, Franken 
und Thüringen der deutſche Minnegeſang an den Für 
ſtenhoͤfen und auf den Burgen erklang, und das Volks⸗ 
und Helden⸗Epos ſich in feinem hertlichſten Glanze ent’ 
faltet. Dies iſt denn auch der Grund, warum Schle⸗ 
ſien anerkannt fg arm iſt an alten Volksliedern, Sagen 
und Maͤhrchen, und warum Begebenheiten, wie der 
Tatareneinfall, und Erſcheinungen, wie die heil. Hedwig, 
die in jedem anderen deutſchen Lande Mittelpunkte eines 
nationalen Sagenkreiſes und reiche Stoffe für die Volks / 
poefie geworden ſeyn würden, bei uns verhaͤltnißmäßig 
fo wenig Anklang in dem Gemuͤth des Volkes fanden. 
Se ſbſt noch unter Karl IV. und in der ganzen näͤchſt⸗ 
folgenden Zeit des zu Ende des 15ten Jahrhunderts, 
wo doch die Baukunſt, Bildhauerkunſt und Malerei in 
Schleſien fo manches herrliche Denkmal ſchuf, und wo 
x 


du'ch Eſchenloer die 
Stufe gehoben wurde, wollte die 
deihen, obwobl ues an lateiniſchen Poeficen keinesweges 
mangelte. Die poetiſchen Erzeugniſſe Schleſiens, die 


aus dem Zeitalter der Reformation noch uͤbrig ſind, 


gehören: faſt ausschließlich in die Gattung des Kirchen⸗ 


liedes und des Meiſtergeſanges. 


Zeitabſchnitt file die ſchleſiſche Dichtkunſt. Was der 
Verf. hierüber ſagt und mittheilt, iſt vielleicht die ins 
tereſſanteſte und werthvollſte Partie 
Die traurige Dede: in dem folgenden Zeitraume von 


der preußiſchen Beſitznabme bis zu den letzten Decen«- 
iſt gut beleuchtet; und 


nien des 18ten Jahrhunderts 
Garve's, Hermes, Manlo's und Fuͤlleborns Einfluß auf 
wiſſenſchaftliche und dichteriſche Thaͤtigkeit in Schleſien 
nach Verdienſt hervorgehoben. Der letzte Abſchnitt, 
der von den poetiſchen Leiſtungen der Gegenwart han⸗ 


delt, moͤchte indeß nicht in allen Punkten unbeſttitten, 


Widerſpruch und Einwurf bleiben. Es 
mag freilich ſchwer ſeyn, uͤber nahe ſtehende Zeitgenoſſen 
parteilos und unbefangen, ja uͤberhaupt ſo zu uerheilen, 

als ob ſie durch weite Raum und Zeitfernen von uns 
getrennt wären. Darum iſt zu entſchuldigen, wenn der 


noch auch ohne 


Verf. manche dichterische Naturen unſerer Zeit aus 


einer gewiſſen patriotiſchen Vorliebe höher ſtellt, als die 


ſtrenger ſichtende Kritit der Folgezeit gutheißen dürfte; 


weniger indeß iſt zu rechtfertigen, daß er gerade hier 
einige Namen vermiffen läßt, die in einer Geſchichte 


der ſchleſiſchen Poefie eben fo gut auf eine Stelle An⸗/ 


ſpruch zu machen berechtigt find, als manche andere der 
hier genannten. Am Schluß glauben wir noch den 


Wunſch und die Hoffnung ausſprechen zu muͤſſen, daß 


dieſer kleinen Schritt‘ die verdiente Aufmerkſamkeit und 


Anerkennung von Seiten des daterländifchen Publikums 
J. G. K. 


nicht fehlen moge. 
— —EU———— — 


Veelobung s, Anzeige. 


Die Verlobung meiner jüngften Tochter Amalie 
ö ellinger beehre ich mich 


ö wy mit Herrn M. D. H 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 11. Auguſt 1835. 
. Verwittwete Benjamin Low y. 


Verbindungs Anzeige. 


Ihre am 10ten d. M. zu Breslau vollzogene eheliche 


erbindung zeigen Freunden und Verwandten ergebenſt 
an 


Carl Hollſtein, Oberlehrer zu Greifenberg. 


Laiſe Hollſtein, geb. Buntzel. 


Cheater Anzeige. 
5 Mittwoch den 12ten: „Der Maurer und der Schloſſer.“ 
Oder in 3 Aufzäsen. Muſtk von Auber. 
onnerſtag den 13ten: 


1 


a Et — 


Geſchichtſchreibung auf eine hohe 
Dichtkunſt nicht ges 


Dagegen beginnt mit 
dem dreißigjäh igen Kriege ein neuer, hoͤchſt bedeutender 


der ganzen Schrift. 


Rausgeſchloſſen und zu einem 


ö „Der Glockner von Notre⸗ 
Dame,. Drama in 6 Tableaux von Ch. Birch, Pfeiffer. 


> 
Er 


Muſikaliſche Abendunterhaltung 

findet heute, bei warmer Witterung im Garten, bei 
kuͤhler Witterung im Saale des Herrn Liedich ſtott. 
Das Naͤhere die Anſchlagezettel. 


Heremann, Muſikdirector. 


Sicherheits ⸗ Polizei. 


Steckbrief. Der wegen Diebſtahl und Bigamie 
zur Criminal - Unterſuchung gezogene Maurergeſelle So: 
ſeph Fiedler, iſt auf dem Transport von Steinau 
nach Breslau zwiſchen Liſſa und Saara entwichen. 
Sämmtliche Militate, und Civil⸗Behoͤrden werden das 
her hiermit erſucht auf den nachſtehend naher bezeichne⸗ 
ten Fiedler Acht zu haben, ihn im Betretungsfalle 


ſofort zu verhaften und durch ſichern Transport gegen 


— 


Erſtattung der Koſten an das unterzeichnete Inquiſito⸗ 


Mar abliefern zu laſſen. z 
Breslau den 7ten Auguſt 1835: 
Das Koͤnigliche Inquiſitoriat, 
Signalement. Familiennamen, Fiedler; Vor⸗ 
namen, Joſeph; Geburtsort, Schosnitz, Bresl, Kr.; 
Aufenthalts⸗Ort, Kl. Wilkawe, Trebnitzer Kreis; Reli⸗ 
gion, katholiſch; Alter, 38 Jahr; Groͤße, 5 Fuß 6 Zoll; 
Haare, braun; Stirn, frei; Augenbraunen, braun; Au⸗ 


gen, blau; Naſe, klein; Mund, mittel; Bart, braun; 


Zähne, gut; Kinn, rund; Geſichtsbildung, länglich ha⸗ 
ger; Geſichtfarbe, geſund aber blaß; Geſtalt, mittel; 


Sprache, deutſch; beſondere Kennzeichen; tiefliegende 


Augen und einen verdächtigen Blick. 
Bekleidung. Eine alte graue Jacke von Haldr 


tuch, graue Höfen von fta.fem Fries, roth geſtreiftes 


Halstuch, alte Halbſtiefeln, 


ſchwarze Tuchmuͤtze mit 
Schirm. / 


Subhaſtations Patent. 


Das auf der Schmiedebruͤcke No. 1842 des Hypo⸗ 
thekenbuchs, neue No. 28 belegene, nach dem Mater 


rtalienwerthe auf 6800 RNthle., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pt. aber auf 7458 Fthlr. geſchätzte 


Haus, ſoll Behufs der Auseinanderſetzung der Miteigen⸗ 
thuͤmer am 12. Februar 1836 Vormittags 


11 uber im Perteienzimmer No. 1 des‘ Königlichen‘ 


Stadtgerichts verkauft werden. Zu dieſem Termine 


werden auch die unbekannten Realpraͤtendenten mit der 


Bedeutung vorgeladen, daß die Ausbleibenden mit ihren 
etwanigen Real Anſprüchen auf das Grundſtuͤck werden 
ewigen Stillſchweigen 
verwiefen werden. Die Taxe, der neueſte Hypo; 
thekenſchein und die Kaufsbedingungen koͤnnen in der 
Rigiſtratur eingeſehen werden . 
Breslau den 14, Juli 1835. 
; Das: Königliche‘ Stadt: Berigt; 
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Subhaſtat ions Patent. 


Das sub No. 386 zu Schmottſeiffen belegene Bauer 
5529 Rthlr. 15 Sir. abgeſchäst und dem 


aut, au 
Melchior Knobloch zugehoͤrig, ſoll in Termino den 
16. Februar 1836 Vormittags 10 Uhr bier, 
ſelbſt im Ge ichtsgebaͤude meiſtbietend verkauft werden. 
Die Taxe und dee neueſte Hypothekenſchein können in 
unferer Regiſtratur eingeſeben werben. 5 

Lieben bal den 6. Auguſt 1835. 

Koͤnigliches Land und Stadtgericht. 


5 Ediet al Citatio e. 
Auf die von dem dazu legitimirten Gerichts Secre⸗ 
tat Bodelius von hier angebrachten Provocat onen 
iſt von dem unterzeichneten Gericht. 

I. tie Edictal Citation folgender verſchollener Perſonen: 
1) des den 26ſten Juli 1776 zu Ba dorf getauften 
Franz Jacod Hollunder, ein Sohn des zu 

Baͤrdorf, Mi aſterbergſchen Kreiſes, verſtorbenen 

zuslers Georg Hollunder, welcher feit dem 
Jahre 1795 heimatlos herumwandert, im Jahre 


1819 zum letztenmale in feiner. Heimath anweſend 


war; und file den in unſerem Depoſitorio ein 
Vermoͤgen von circa 47 Nthlr. verwaltet wird; 
2) des den Item November 1766 zu Olbersdorf ges 
bornen Johann Joſef Urban; der juͤngſte Sohn 
des zu Oldersdorf, Muͤnſterbergſchen Kreiſes, anfäßig 
geweſenen verſtorbenen Häuslers Jobann George 
Urban und feiner Ehefrau Johanna geborne 
Dierich, welcher im Jahre 1782 als Schuler 
von dem Kloſter Heinrichau aus nach den oͤſterrei— 
chiſchen Staaten auswanderte, in Wien die Tiſch⸗ 
ler-Profeſſion lernte, ſich im Jahre 1821 auch in 
Wien noch aufhielt, ſeit dieſer Zeit aber keine 
Nachricht von ſich gab und fuͤr den in unſerem 
Depofltorio ein Vermoͤgen von 9 Rehlr. verwaltet 
wird; und 
3) des den Aten November 1786 zu Bärdorf getauf⸗ 
ten Franz Joſef Amand Na chtigall, der einzige 
Sohn des zu Bärdorf, Muͤnſterbergſchen Kreiſes, 
verfto benen Schullehrers Franz Nachtigall, aus 
feiner erſten Ehe mit der Renata geb. Schindler, 
welcher in Frankenſtein die Tiſchler Profeſſion er⸗ 
lernt bat und im Jahre 1808 
von dort aus wanderte, ſich im Jahre 1814 in 
Belgrad aufhielt, ſeit dieſer Zeit aber verſchollen 
iſt, und für den in unſerem Depoſitorio ein Ber 
mögen von eirea 70 Rthlr. verwaltet wird, und 


II. das Aufgebot nachbenannter Real, Forderungen, über 


welche ſowobl die Schuld und Hypotheken Juſtru⸗ 
mente als auch die Quittungen der ihrem Leben und 
Aufenthalt nach unbekannten Gläubiger fehlen: 
1) das Hypotheken⸗JuſtTument des Fteibauerguts, Ber 
fttzers Anton Kir ſch vom Z4ſten „December 1781 
nebſt Hypothekenſchein vom 2ten Januar 1788 


über 300 Thle. Schleſiſch für den Lieutenant 


oder 1809 


— 


* 
1 


von Oſter witz von dem von Hagenſchen Ru 
gimente zu Fraukenſtein auf dem Freibauergute 
No 51. zu Neualtmannsdosf; und: 

2) das Hypotheken⸗Inſfrument vom ten April 1748 
über 40 Nthlr. fur einen dem Namen und Aufent- 
halts Ort nach unbekannten Fuͤrſtlichen Rentmeiſter 
auf der Großgärtnerſtelle unter Nro. 52. zu Neur 
altmansborf haltend 7 

verfuͤgt worden. BR: 

Es werden daher die ad. 1 genannten verfhoflenen 
Pe-ionen deren etwanige zurückgelaſſenen Erben und 
Erbnehmer und die sub II genannten unbekannten 
Glaͤubiger, deren Erben, Ceſſtoname als auch diejenigen, 
welche an die abhenden gekommenen Inſtrumente und 
die dadurch beſagten Schuld-Poſten Anſptuch zu machen 
haben, hiermit vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und 
fpäteftens in dem auf den 25. Mai 1836 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr ın der Gerichts Kanzlei des um 
ter zeichneten Gerichts anberaumten Termin, oder 
in deſſen Reziſtratur ſchriftlich oder pe⸗ſoͤnlich zu meb 
den, mibrigenfalls die ad I sub No. 1, 2 und 3 ge⸗ 
nannten verfchollenen Perſonen ‚für todt erklart und ihr 
Vermoͤgen den ſich legitimirten nächſten Verwandten 
eventualiter dem Fisco als hetrenloſes Guth, aus⸗ 
geantwortet werden wird; die ad II sub No. 1 und 
2 genannten unbekannten Gläubiger deren Erben, Ceſ⸗ 
ſtonatien oder diejenigen, die in ibre Rechte getreten 
find, als auch biejenisen, welche an die abhanden ges 
kommenen Inſt e umente und die dadurch beſagten Schuld⸗ 


Poſten Ayſpruch zu machen haben, werden aber zu die⸗ 


ſem Te mine unter der Warnung vorgeladen: daß bei 
unte laſſener Anmeldung ihrer Anſpruͤche die abhanden 
gekommenen Inſtrumente fuͤr nichtig erklät, die unbe⸗ 
kannten Prätendenten aber mit ihren Anſpruͤchen an din 
verpfändeten Geundſtuͤcke praͤkludirt und deshalb mit 
einem ewigen Stillſchweigen belegt werden; auch hier 
nächſt dir Loͤſchung dirſet Schuld-Doſten im Hypotheken 
Buche erfolgen wird. Den aus wärtigen Iniereſſenten 
werden bei etwaniger Unbekanntſchaft die Herten Zuftiy 


Commiſſatlen Ruppel und Salo mon hierſelbſt, in 


Vorſchlag gebracht. . = 
Frankenſtein den 28. Mai 1835. 

Das Gerichtsamt der Standes, Herrſchaft Muͤnſtetberg⸗ 

Frankenſtein. 


8 Edict al Citation. 

Auf den Antrag ſeiner Verwandten wird dem Sohn 
des Muller Johann George Rieger aus Prauß, im Reb 
chenbacher Kr., Namens Geolge Ignatz Rieger, geb. am 
6. Juli 1780, weicher als Muͤllergefelle in den J. 1811 oder 
1812 vers ollen für feine Perſon ſo wie ſeinen etwa zuruck, 
geloſſenen unbekannten Erben und Erdnehmer, aufgeges 
ben, ſich vo, oder in dem auf den 28 ſten Mai 
1836 im hertſchaftlichen Schloſſe zu Olbersdorf an 
ſtehenden Termine bei uns, oder in unſeter Regiſtratur 
hieſelbſt, ſchriftlich oder pe ſoͤnlich zu melden, von ſei⸗ 
nem Leden und Aufenthalt Nachricht zu geben, und dar 


todt erklärt und 


Todesfall, insbeſondere 


elbſt weitere Anweiſung, 
ane Stillſchweigen zu gemärtigen , daß er für 
ſein zuruͤckgekaſſen es, in der vormaligen 
Olbersdorfer Waiſenkaſſe, jetzt, General⸗Depoſttum, ber 
findliches Vermögen, feinen ſich ligitimirenden geſetz⸗ 
lichen Erben zu eſprochen werden wied. f 


i 0 Mai 1835. 
Nea s e ben Ster Toß Oibersin fr 


Gerichts Amt, 


Bekannt mach u 
wegen aus geſchloſſene Sntergemeinſck ae. 
Von dem unterzeichneten Pat imonial Gericht wird 
hiermit bekannt gemacht, daß die Coriſtiane Caroline 
Gubiſch geborne Hentſchel, un deren Ehemann, 
der bieſige Fab ikant Johann Gottlieb Gubiſch die 
hier ſtatutareſch ſtattfindendt ee 15 re 
8, ſowohl unter Lebenden, als für den 
and dee Erwarten aber in Bezug auf dritte, mit⸗ 
vor dem Patrimonial⸗Gericht des Lehngates 
. 4 24ſten Septender v. J. ertichteten 
Vertrages, aufgehoben haben. 5 f 
gangenielau den 209ſten Juni 1835. N i 
Graͤflich von Sandreezkyſches Patrimonial⸗Gerlicht 

der Langenbtelauer Maforats⸗Güter. 


BDekanntmachung. 

Die unbekannten Erben der am 29ften April 1826 
hierſelbſt verſtorbenen verwitweten Handſchuh wacher 
Hoffmann Su kanne Dorothea geb. Franz, deren 
Nachlaß zum Betrage von 102 Rthlr. 15 Sgr. 4 Pf. 
in unſerm Depoſitorlo verwaltet wird, werden bierdurch 
vorgeladen, ſpäteſtens in dem auf den Iten Ja- 
nuar 1836 vor dem Herrn Ober-Landes Gerichts⸗Re⸗ 
ſerendar v. Ferentheil an unſerer Gerichtsſtelle ans 
ſtehenden Termine ſich zu melden, als Erben gehörig zu 
legitimiten, und ſonach das Weitere zu gewärtigen. 
Sollte ſich bis zu dieſem Termine Niemand melden, jo 
wird der erwähnte Nachlaß als ein herrenloſes Gut 
angeſehen we den. ; 

Militſch den Gten Februar 1835. 

Reichsgräflich von Maltzan, Standesberrliches Gericht. 

Holz Verkauf. 

Den 28ſten Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhe ſollen 
zu beonhardwitz, Neumarktſchen Kreifes, 500 Schock 
Gebundholz in Quantitäten von 10 bis 20 Schock, 
oder auch wenn die ſich einfindenden Lieitanten es win 
ſchen, im Ganzen an den Meiſtdietenden gegen daare 
Bezahlung verkauft werden. 3 

Neumarkt den Sten Juli 1835. 0 

Der Koͤnigl. Kreis- Juſtiz Rath. Moll. 


Bekanat machung. 8 

In Folge Auftrages werde ich am ſten September 
d. J. Vormittags 9 uh zu Habelſchwerdt in der Dr, 
dauſung des bisherigen Juſtitisr Schoner mark ab; 
gepfändeten Effeeten, namentlich mehrere Spiegel, So⸗ 
pha's, Kommoden, Spiel,, Wafchı und Auszieh⸗, runde 


* 


bei ſeinem Ausbleiben oder 
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und andere Tiſche, Bettſtellen, Schreib- und Kleider, 
Seecretaire, Stühle, Gardinen, Roulrau's, mehrere Ge 
bett Betten, eine Sackuhr, eine Flinte, zwei Buͤchſen, 
einen Punſch⸗Loͤffel, Aſtral Lampen, Schildereien, Glass 
ſachen, als Fruchtnaͤpfe, Vaſen, Deſertteller und ges 
ſchliffene und andere Glaͤſer, Taſſen, Teller und eine 
bedeutende, an 200 Werke umfaſſende Buͤcherſammlung, 
beſonders ſchoͤnwiſſenſchaſtlichen und juriſtiſchen Inhalts, 


gegen fofortige baare Bezahlung meiſtbietend verkauſen. 


Glatz den 10ten Auguſt 1835. i 
Dier Koͤnigl. Kreis-Juſtiz Rath. 
von Caprivi, 

— T.... — 
dn: „ 
Am 13ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach, 
mittags von 2 Uhr ſollen im Auetionsgelaſſe No, 15 
Maͤntlerſtraße 7 Eimer Kornbranatwein, 5 Badewan⸗ 


nen, verſchiedenes Hausgeräth, Betten, Kleidungeſtücke 


und Leinenzeug oͤffentlich an den Meiſtbietenden ver, 
ſteigert werden. Breslau den 8. Auguſt 1835 
Mannig, Auctions Commiſſarius. 


— — —.. ¼edxirn——— — EgE 

aun dt wn. 

Am 17ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nads 

mittags von 2 Uhr ſollen im Auctionsgelaſſe No. 15. 

Mäntlerſtraße verſchiedene Effekten, nämlich Leinenzeug, 

Betten, Kleidungeftäde, Meubles, Hausgeräthe, Bu, 

cher und ein Fluͤzel, oͤffentlich an den Meiſtbietenden 

verſteigert werden. 0 
Breslau den 10ten Auguſt 1835 

: Mannig, Auctions Commiſſarius. 


Tabacks⸗ Auction 
Am 13. Auguſt Donnerſtag früh um 9 Uhr fol 


eine Partie von circa 300 Centner gut geſponnener 


1834er und auch älterer Schwedter Rolltaback für aus⸗ 
märtige Rechnung im Luͤd dert ſchen Speicher vor 
dem Nicolalthor meiſtbietend verkauft werden. 
L. A. hn der ch. 
Vermiethungs⸗ Anzeige. 

In dem Boͤrſengebaͤude iſt in der zwei⸗ 
ten Etage nach dem Roßmarkt gelegen, 
eine Wohnung, beſtehend aus fünf groͤße⸗ 
ren und drei kleineren Piecen nebſt Küche, 
Boden und Keller, von Termin Michaelis 
dieſes Jahres ab zu vermiethen. Der 
Haushaͤlter Obſt iſt angewieſen, erwaͤhn⸗ 
tes Locale zu zeigen. . 

Breslau den 24. Juni 1835. a 

Die geordneten Kaufmanns Aelteſten: 

Eichborn. Schiller. Loͤſch. ; 
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Wer einen buͤbſchen hellbraunen Engländer, jung, 
fehlerfrei und vor dem Militair fromm, während der Dauer 
der diesjährigen. Revuen in Sahleſien vom 15. Auguſt bis- 
incl. 8. September für den Preis von 10 Frd'or in: 
Gebrauch zu nehmen wuͤnſcht, beliebe ſich in der. Bres⸗ 
lauer Zeitungs⸗Expedition zu melden, 


In einer bedeutenden Stadt Schleſtens iſt ein auf 


einer belebten Hauptſtraße gelegenes maffines Haus, 
verbunden mit einer darin befindlichen: Kunſt“, Wald, 
und Schoͤnfaͤrberei, nebſt der zu dem Giſchaͤft ſich eig 
nenden großen Leinwandmangel, billig aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Geſchaͤft iſt innerhalb des Orts 
und nach Außen: bedeutend zu nennen. Zahlungsfaͤhige 
Reflectirende belieben ſich bei dem Agent Hrn. Muͤller, 
Ring No. 54, weitere Auskunft zu verſchaffen. 
Breslau den 8. Auguſt 1835. 

Malz Verkauf. 

Beſtes, geſundes, auf engliſchen Darten bereltetes 
weißes Gerſtenmalz weiſet zu billigem Preiſe nach der 
Kaufmann Auguſt Hecht, Albrechts, und Altbuͤßer⸗ 
ſtraßen Ecke. 5 

Verkaufs, Anzeige, 

Meine Beſitzung in Kenſchkau, eine Meile von 

Breslau, iſt ohne Einmiſchung eines Dritten, billig zu. 

verkaufen. vom Heugel, Major: 


500 Schfl. Saamen⸗Stauden⸗Roggen 


ſind auf den Jaͤſchkowitzer Gütern, Breslauer Kreiſes, 


der Schfl. à 1 Rthle. 5 Sgr. 6 Pf., zu verkaufen. 
Proben find beim Wirthſchafts, Amt Ja chkowitz, zu 
Tſchirne und in Breslau bei dem Getreidehaͤndler⸗ 
Zanke, Meſſergaſſe No. 20, zu haben. x 
FFF 
8 - Bindvichs, Verkauf. 2 
In Neudeck bei Nimptſch ſind zwei fette & 
Kühe von ausgezeichneter Größe: und Geftalt zu 
verkaufen, 8 J 4 
FFF n 
x * Bu verkaufen * 
ſteht ein ganz guter Achter Wiener Flügel. _ Das Nähere: 
in der Breslauer Zeitungs, Expedition, 
Breslau den 7. Auguſt 1835, 


Ein aus 3 Glaſern beſtehender großer Trumeaux⸗ 
Spiegel iſt zu verkaufen. Auskunft ertheilt die verw. 
Frau Tiſchlermeiſt'r Hiller, Kupferſchmiedeſtraße 
No. 25 im Hofe links par terre. . 
2500 Riehler. Capital 
zur erſten Hypothek werden auf ein 5 Hufen freies 
Gut baldigſt geſucht, ohne Einmiſchung eines Dritten. 
Das Nähere in der Breslauer Zeitungs, Expedition.“ 
Breslau den 7. Auguſt 1835. 

Schnell trocknenden Firniß, 
Leinol und Mohnoͤl einzeln und in Partieen billigff,. 
1. Bleiweiß 20 Pfd. 80. Sgr., f. mittel 60 Sgr., 
ord. 40. Sgr., Zinkaſche 30 Sgr., offerirt Reuſche⸗ 
ſttaße No. 34, F. A. Gramſch. 


— 


wie Militair⸗Thon, 
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* Mineral⸗Brunnen⸗Anzeige © 
5 von 1835er Julis Schöpfung. 1 
Nachdem nun die erwarteten Zufuhren von der dies 

jährigen Juli Schoͤpfung eingettoffen und ich nun da, 

durch in den Stand geſetzt bin, jede zu wuͤnſchende große 

Quantität nachſtehender Brunnen: Sorten wieder abzu⸗ 

laſſen, ſo offeritre ich, mit der zuver ſichtlichen Verſiche“ 

rung, daß die diesjährige bei den wärmſten unb heiter, 
ſten Tagen erfolgte Juli⸗Füllung als ganz vorzuͤgli 
empfohlen zu werden verdient, zu geneigter Abnahme: 
Kißinger⸗Ragozi⸗, Heilbrunner Adel 
heidsquelle⸗, Wildunger Sauer⸗, Ma⸗ 
rienbader⸗Kreuz⸗ und Ferdinands“ 

Sger⸗Franzens⸗ (rothe und ſchwarze 

Siegelung) Eger⸗Sprudel⸗ und Salz⸗ 

quelle⸗, Fachinger⸗, Geilnauer⸗, Pyr⸗ 

monter⸗, Altwaſſer⸗, Billiner Sauer⸗ 

Flinsberger⸗, Muͤhl⸗ und Ober⸗Salz— 

brunn; Reinerzer⸗ (kalte und laue 

Quelle) und Selter⸗Brunn, fo wie 

Saidſchuͤtzer⸗ und Puͤllnger⸗Bitter⸗ 

waſſer; Eger⸗ und Carlsbader⸗Salz. 
ö Friedrich Guſtav Pohl, 

in Breslau, Schmiedebrucke No. 12. 1 
Der Catalog 

der diesjährigen im September verkäuflichen hollaͤndi ⸗ 

ſchen Blumenzwiebeln kann gratis in Empfang genom’ 

men werden. Beſtellungen nimmt aber. jetzt: ſchon ent / 


gegen: 5 3 
Friedrich Gustav Pohl, 
in Breslau, Schmiedebruͤcke Mo. 12. 5 
Bei A. Gerſtenberg, King, Ro. 60% find 
Kauf Looſe, zur 2ten Klaſſe, 72ſter Klaſſen Lotterie, zu 


10 Thaler Gold Einſatz, wie auch Halbe und Viertel 
zu haben. 7 


Rifireir Eufe-Tad, 


: (der nie verdirbt,) 
mit welchem man ohne alle Stuben oder Sonnenwaͤrmt 
lakiren kann und dennoch den ſchoͤnſten Glanz, verbunden 
mit tiefſter Schwarze hervorbringt von welchem ich an 
viele Koͤnigl. Truppentheile ſeit mehreren Jahren liefere 
und darüber die beſten Zeugniſſe aufwenden kann, ſo 
Blauſtein, Steinmarks, Talgſtein ze. 
empfehle ich und beaſichtige von dieſen Artikeln Kom⸗ 
miſſions Lager zu geben, in die diesjährigen Lager und 
deren Umgegend, welche daher geſonnen, ein ſolches zu 
übernehmen, belisbe ſich gefaͤlligſt in frankirten Briefen 
zu melden, in Breslau, Reuſche⸗Sttaße No. 34 bei: 


F. A. Gramſch. 
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An die Herren Seifenſieder | | 4 
der Provinz Schleſien und der Hauptſtadt Breslau. 
In der unterzeichneten Buchhandlung verließ fo eben die Peeſſe: 2 


Inhalt: 
koͤnnen, die früher als 


4) Vorbereitung der fetten und thranigten Oele, um 
5) Honigſeife für die Toilette 


8) Selſen-Eſſenz. 


ſeidenen Zeuge. 11) 


ſagen werden, 
Heft folgen zu laſſen, 
Bresiau den 12. Auguſt 1835. 


Wichtige Mittheilungen langjähriger nn Erfahrungen und der neueſten E findungen 
“2 Sn Ber = 
Seifen: und Lichtfabrikation x. 2, 

1 von 8 

A Jacgues Louis Mathiſſon. 

f Zweites 

In verſiegeltem Umſchlag. Preis 11 Rthle. - 


1) Mittel, aus welchen für die Seifenfiedereien brauchbare Fettigkeiten gezogen werden 
autzlos betrachtet und unbeachtet blieben. 2) Electoriſches Wachs oder Polierſeife 
zum nothwendigen Gebrauch für Tiſchler, Ebeniſten und Polirer.. 3) Die Zubereitung der Cacaoſeiſe. 
ſie zur Production harter Seifen tauglich zu machen. 
zur Verſchoͤnerung des Teints. 6) Cosmetiſche Seifenkugeln. 7) Vorſchriſt J 
zur Bereitung des Acht engliſchen Opodeldoc (opaliftrende Seife) von dem Erfinder deſſelben, F. Newbery. 
i 9) Aromatiſcher Seifenfpiritus. 10) Zubereitung einer Fleckſeife zur Reinigung aller 
ethode, die Seife zu analyſiren (zergliedern). 12) Die neuſten Grundſaͤtze der 
Starke⸗Fabrication und des Amydam. 13) Anhang: Die Geſchichte der Seiſe. Fe 


Die beifaͤllige Theilnohme, welche Sie dem im vorigen Jahre etſchienenen 
wichtigen Mittheilungen widmeten, laßt uns hoffen, daß Sie dieſelbe auch der Fortſetzung nicht ver 
und iſt der Herr Herausgeber entſchloſſen, unter dieſer Vorausſetzung recht bald ein Drittes 
worin dann die ferneren neuſten Erfindungen des Auslandes Aufnahme finden ſollen. 


N 3 Richte iſche Buchhandlung Weidenſtraße. Stadt Parls). 
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Echt engl. Dinte zum Waͤſche zeichnen, 
die niemals ausgewaſchen werben kann; 
Aus feinem Dilber plattirte F 
Schaͤrpenſchnallen; 
Schwarzwalder Wanduhren, 
aulce Stunden ſchlagen, wecken oder gar nicht ſchla⸗ 


u, und - 
Seidene Herrenhüte 
dan, neuer Fo m erhielten fo eben und verkaufen zum 
Nigten Preiſe * 85 ca : 
üb & Sohn, eine Stiege ho 
a King: (und Kränzelmark) Ecke No. 32. : 


Meubles 


in den beliebteſten Holzarten und im neusten Geſchmack 


bearbeitet, offer iren 


Naſchmarkt No. 49, 


im Haufe des Kaufm. Ot. ©. D ager jun, A 


Ausgezeichnet ſchoͤnen neuen Reis a 
das Pfd. 3 Sgr., in Eentnern und Tonnen billiger, 
ruſſ. Rinde⸗Doſen 1000 Stck. 8 Rthlr., 500 Stuck 
43 Rehlr., beſte Glanz Schuhwichſe, looſe und in ro 
then Schachteln mit Gebrauchs⸗Anweiſung 

140 Stück kleine für 1 Rehle., 
80 Stück große für 1 Rrthlr., 
-beften Brennfpiritus gr, Quart 5 Sgr., 
Spiritus für Tiſchler 85 Grad ftark, gr. Art. 6 Sgr. 
dto. dto. 90 Grad ſtark, gr. Art. 7 Sgr. 
empfiehlt die Chocoladen / und Liqueur⸗Fabrik, Reuſche⸗ 
Straße No, 34. F. A. Gram ſch. 


8 Taback⸗ Offerte. f 

Deutſchen Canaſter a A Sgr. pr. Pfd., Geſundheits, 
Canaſter No. 1. à 6 Sgr., No. 2. A 5 Sgr., No. 3. 
a 4 Sgr. pr. Pfd., Thee Canaſter a 6 Sgr. pr. Pfd., 
empfehle als beſonders leicht zu guͤtiger Beachtung 
beſtens und gebe dei Abnahme von Quantitäten einen 
ſehr annehmbaren Rabatt. 5 


Carl Buſſe, 


Reuſcheſt aße No. 8 im blauen Stern. 


: — 3036 


Zum Wels ⸗Eſſen 
beute den 12. Auguſt; — bei unguͤnſtiger Witterung 
aber Donnerſtag den 13. Auguſt ladet ergebenſt ein 
f Sauer, in Schafgotſchgarten. 


Folgende Gegenftände find aus einem verſchloſſenen 
Schubfache Kat lsſt aße No. 24. im erſten Stock, ent⸗ 
wendet worden: ; 

1) 143 Stuͤck Perlen von anſehnlicher Groͤße und 
ausgezeichneter Weiße, eine iſt dabei etwas ver⸗ 

brannt, die - 
20 Ein großer Brillantring von ovaler Faſſung, woraus 
ein Stein fehle. 

3) Ein Paar Rautenohrringe altmodiſcher Faſſung, 

bie untern Gehenke find noch beſonders zum Einhaken. 
4) Drei Rautenringe von verſchiedener Faſſung. 
5) Zwei Rubinringe von ganz gleicher Größe mit 
Rauten beſetztt, mehrere Steine fehlen in der 

DVieſetzung. 

6) Eine goldne Erbſenkette, ohngefaͤhr drel Dukaten 
an Werth. a 5 

7) Eine ſilbeene Schnupftabaks⸗Doſe in Form eines 

KkRaoffe s, an beiden Seiten mit Ringen und auf 
dem Deckel der Name K. Fränkel eingegraben, 
ſo wie endlich 

80 Ein Beutel worin 10 Rthle. befindlich. 

Demjenigen, welcher zur Wiedererlangung vorbenann⸗ 
ter Gegenſtaͤnde verhilft, wird eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung hiermit zugeſichert. 

Breslau den 11ten Auguſt 1834. 


Offene Rechnungsfuͤhrer⸗ 
Stelle. 


Fuͤr eine ſehr ausgedehnte Koͤnigl. Domaine wird 
unter ſehr annehmlichen Bedingungen ein mit dem 
Rechnungsweſen vertrauter junger Mann geſucht. Hierauf 
Reflectirende wollen ſich gefaͤlligſt in franfirten Btiefen 
an das Geſchaͤfts- Bureau von Eduard Werner in 
Leipzig wenden. 


— * 


Gelegenheit nach Groß: Slogan. 2 
Donnerſtag den 13. Auguſt geht ein großer bequeme 
ganz gedeckter Chaiſenwagen leer nach Groß Glogau, 

wo billig. mehrere Perſonen mitfahren konnen. 


Nähere Schweidnitzer Thor, Gartenſtraße No. 15 neben 
dem MWeißfchen Coffeehaaſe. 
—— ͤ— 0000 


Reliſegelegenhelt. 
Den 15. Auguſt gehn 2 leere Wagen nach Salz 
brunn. Fanz Hadaſch, Schußbracke No. 3 
A n in e 7 
An der Kreuzkirche No. 2 iſt die Bäckerei zu vel 
pachten und zu Michaeli zu beziehen. 


Zu Michaelis a. d. iſt in der Albrechsſtraße am Mae 
ria, Magdalen⸗Kirchhofe, im ehemaligen Penſlonairhauſt 
No. 11. ein geräumiger Keller zu vermiethen. Nahe“ 
rs Magdalenen- Kirchhof No. 3. 5 Ä 
— — un 4 

Angekommene Fremde. 

Im goldnen Schwerdt: Hr. Graf Buͤlow v. Dem 
newitz, Lieutenant dom aten Garde, lauen Reg.; Hr. Holl, 
Kaufm., aus England; Hr. Schulze, Rechnungrath, von Po“ 
fen. — Im Rautenkranf: Hr. v Randow, von Kricke 
Hr. Foſſong, Oberamem., von Wittenberg; Hr. Ernft, Ober, 
amimann, von Grottkau. — Im blauen Hirſch: Hen 
Orklich, Pfarrer, von Goſchuß; Hk. v. Bockelberg, Forſt“ 
meiſter, von Karlsrub; Hr. Fellgiebel, Kaufm., von Schweid⸗ 
is Gutsbeſitzerin v. Saliſch, von Golkow. — Im den 
chen Haus: Hr. v. Götze, Referendar, von Berlin; Hl. 
Polenz, Aſſeſſor, von Grätz; Hr. Kunert, Kaufmann, von 
Odeſſa. — Im gold. Baum: Gräfin v. Kospoth, von 
Schoͤnbrieſe. — Im Hötel de Silesie: Hr. Zimmer“ 
mann, Kammergerſchts⸗Neferendarius, Hr. Hache, Rendant, 
beide von Berlin. — Im goldnen Zepter: Hr. Graf 
v. Szembek, von Siemianie; Hr. v Tklebinski, von Parip“ 
now; Hr. v. Kölſchen, von Siegendorf. — Im weißen 
Adler: Hr. Kellinghuſen, Lehrer, von Hamburg. — Js 
2 goldnen Löwen; Hr. Schnitzer, Dr. med., von Ber⸗ 
H. — Mm Hötel de Pologne: Hr. v. Schebeka, Ge 
neral⸗Maſor, von Petersburg; Gräfin v. Wieſopolska, vos 
Krakau. — Im Privat⸗Log is: Hr. Simmichen, Kauf 
mann von Berlin, Schuhbrück No. 10; Hr. Kabl, Lieute⸗ 
haut, von Gräfchine, Gartenſtraß“ No. 19; Hr. Lerch, Lieute 
nant, von Oppeln, Reuſcheſtraße No. 65; Hr. Klein, Paſtot, 
von Wederau, Breiteſtraße No. 42; Hr. Baron v. Saurma⸗ 
von Adelsdorf, Ritterplatz No. 85 Hr. v. Stüͤlpnagel, Lleu“ 
tenant vom ıflen Garde-Regiment, Heiligegeiſtſtraße No. 17. 
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n = Betreides Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 11. Auguſt 1835. 
Hoͤch ſter: Mittler Niedrigſter: 
Weizen 1 Kthlr. 12 Sgr. = Pie — 1 Kthlr. 10 Sgr. Pf. — 1 Atblr. 3 Pfl. 
8 a > Ahle. 27 Sgr. 6 Pf. — = Rh. 25 Sgr. 9 Pf. — Rthlr. 24 Sgr. = Pf. 
Gerſte 1 Athlr. 3 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 3 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 3 Sgr. 6 Pf. 
Hafer Rirhlr. 23 Sgr. 6 Pf. — Rthlr. 19 Sgr. 3 Pf. — > Ahle. 15 Sgr. 
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Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der 
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Wilhelm Gottlieb Korn'ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤniglichen Poſtämtern zu haben, 
5 Redacteur: Profeſſor Dr. Kuni ſch. 


